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Am Freitag, dem 6. März, wurden die ers-
ten beiden Fahnen, die auf die 775. Jahr-
feier der Stadt Glauchau hinweisen, am
Standort Stadttheater Glauchau durch
den Leiter des Theaters und Kulturbe-
triebsleiter der Stadt, Christian Rinck, ge-
hisst. 
Auch vor dem Glauchauer Rathaus zum
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 20. April 2015, 
ist Mittwoch, der 01. April 2015.
Seit Februar 2014 ist das Glauchauer Wahrzeichen, der
Bismarckturm, gesperrt. Grund für die Sperrung war ein
abgestürzter Verblendstein, der sich unterhalb der Aus-
sichtsplattform gelöst hatte. Die anschließende Untersu-
chung der Schadstelle und der angrenzenden Bausubstanz
durch das Gutachterbüro Stockmann & Müller aus Chem-
nitz ergaben, dass sich das Schadensbild auf die gesamte
Brüstung erstreckt und die Herauslösung weiterer Sand-
steinblöcke nicht ausgeschlossen werden kann. Mit dieser
Aussage stand fest, dass die Sanierung der sichtbaren
Schadstelle das Problem nicht lösen würde. Um das Turm-
areal wurde aus Sicherheitsgründen ein Schutzzaun aufge-
stellt. 
Angesichts der Komplexität der zu erwartenden Sanierung
ist ein Planungsbüro mit entsprechenden Fachkenntnissen
und Referenzen gesucht worden. Ende Mai 2014 konnte
das Ingenieurbüro HJW + Partner Bausachverständige +
Ingenieure (IB HJW) aus Leipzig für die Erarbeitung eines
Sanierungskonzeptes und Kostenplanes verpflichtet wer-
den. Das Ingenieurbüro betreut seit etwa zehn Jahren die
Sanierung des Völkerschlachtdenkmals in Leipzig. 
Nach weiteren Untersuchungen der Gebäudesubstanz wur-
de durch das IB HJW bis Ende 2014 ein grobes Sanie-
rungs- und Kostenkonzept erstellt. In der Sitzung des Glau-
chauer Stadtrates am 26.02.2015 stellte der Sachverstän-
dige des IB HJW, Dr.-Ing. Michael Jaenich, das Sanie-
rungskonzept öffentlich vor und widmete sich im Besonde-
ren der Schadensbeseitigung, Wiederherstellung und dem
Erhalt der Nutzbarkeit des Turms. In der Bewertung stellte
er das Bauwerk als einen der „bedeutendsten Bismarcktür-
me“ vor und verwies auf verschiedene Alleinstellungs-
merkmale des Turms. Er ist der höchste noch existierende
Bismarckturm und die früheren Nutzungen als Wasser-
speicher, Jugendherberge und Wohnung sind eine Beson-
derheit. Darüber hinaus sind die Gedenkhalle für die Opfer
des Ersten Weltkrieges und seine exponierte Lage als Aus-
sichtsturm weitere Alleinstellungsmerkmale. Theoretisch
könnten rund 3 Mio. Menschen den Turm in etwa 1 Stun-
de Fahrzeit erreichen. Dies ist ein nicht zu unterschätzen-
des Potential. 
Angesichts des städtischen Ziels, den Turm für eine touris-
tische Nutzung zeitnah wieder zugänglich zu machen, gab
Herr Dr. Jaenich zunächst Ausführungen zum Schadens-
bild sowie zu den notwendigen Voraussetzungen für eine
Wiederherstellung der Begehbarkeit des Turmes. Er zeigte
ferner Schäden an der Außenhülle, den Außenanlagen so-
wie an allen fünf Ebenen des Innenbereichs auf. Feuchtig-
keitsschäden im Bereich der Rotunde würden sich bereits
an den Stahlverankerungen des Simsbereiches zeigen. Da-
zu kommen Feuchtigkeitsschäden an den Außenwänden,
Korrosionsschäden, Schäden am Putz des Erdgeschosses
sowie der oberen Decke (siehe u. a. Abbildungen Seite 4 im
Innenteil).
„Die Innen- und Außensanierungsarbeiten müssen ange-
gangen werden“, so der Fachmann. „Um aber die vorhan-
dene Gefährdung vorerst zu beseitigen und den Turm
gleichzeitig touristisch wieder begehbar zu machen, ließen
sich mit zunächst wenigen Mitteln gute Ergebnisse erzie-
len.“ Als Sofortmaßnahmen empfiehlt Dr. Jaenich eine Ge-
rüststellung, die Sicherung der bekannten Schadstellen an
der Außenhülle sowie weitere Untersuchungen an der Na-
tursteinfassade. „Der Vorteil ist, dass damit parallel zur
wieder möglichen Begehung des Turmes die Sanierung be-
ginnen kann“. 
Fortsetzung siehe Seite 4!
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Aus vier Augen sieht die Weltviel heiterer aus als aus zweien.
Aus Deutschland
Spruch der Woche
am Donnerstag, dem 26.03.2015, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwal-
tung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Beschlussfassung über die Annahme von Spen-
den, Schenkungen und ähnlichen Zuwendungen
6. Beschluss zur öffentlichen Auslegung des Be-
bauungsplans Nr. 1-26 „Reines Wohnen – Am
Scheibenbusch“ gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetz-
buch
(Vorlagen-Nr.: 2015/016; beschließend)
7. Erweiterte Versicherung von Elementarschäden
– Kenntnisnahme der wirtschaftlichen Unvertret-
barkeit und Beschluss über die Geltendmachung
der Einrede gegen die Regelvermutung des
Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt
und Landwirtschaft (SMUL) für die wirtschaftli-
che Vertretbarkeit des Abschlusses einer Ele-
mentarschadensversicherung
(Vorlagen-Nr.: 2015/021; beschließend)
8. „Nachfinanzierung“ des Mehrbetrages für den
Erwerb von historisch wertvollem Kulturgut aus
Schönburgischer Provenienz (Vorlagen-Nr.:
2015/025; beschließend)
9. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für das
Vorhaben Instandsetzung der Scherberg-
brücke – BW 14/08/01, in Glauchau, Otto-
Schimmel-Straße – Instandsetzung Bögen und
Unterbauten 3. BA-Abdichtung Brückenwiderla-
ger Nord
(Vorlagen-Nr.: 2015/022; beschließend)
10. Vorstellung des Entwurfs der Brücke in Werns-
dorf
11. Vergabe von weiterführenden Planungsleistun-
gen zum Bauvorhaben „Ersatzneubau Mulden-
brücke Wernsdorf“ - Maßnahme ID 6558 aus
dem Wiederaufbauplan Hochwasser 2013 hier:
Ingenieurbauwerk und Tragwerksplanung
(Vorlagen-Nr.: 2015/023; beschließend)
12. Vergabe von Planungsleistungen zur Vorberei-
tung eines Fördermittelantrages zum Vorhaben
„Innensanierung Sachsenalleegrundschule“
(Vorlagen-Nr.: 2015/024; beschließend)
13. Information zum Stand Wiederaufbauplan Hoch-
wasser 2013 und zum Nachmeldeverfahren ge-
mäß Richtlinie Hochwasserschäden 2013
14. Information über den Vollzug der öffentlichen
Beschlüsse des Stadtrates bis 23.01.2014
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an. 
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 8. (3.) Sitzung des Stadtrates
Zu folgendem Tagesordnungspunkt wurde ein Be-
schluss gefasst:
Vertrag zur Umsetzung des Ausgleichsleistungsan-
spruchs an beweglichen Sachen mit der Provenienz
Familienverein der Grafen von Schönburg-Glauchau
e. V.
Beschluss-Nr.: 2015/002 
Veröffentlichung eines nicht öffentlichen Beschlusses
aus der Sitzung des Stadtrates vom 29.01.2015, 
öffentlich bekanntgemacht in der Sitzung am 26.02.2015
Zu folgendem Tagesordnungspunkt wurde ein Be-
schluss gefasst:
Erweiterung des Städtebaufördergebiets Soziale
Stadt
Beschluss-Nr.: 2015/020 
Veröffentlichung eines öffentlich gefassten Beschlusses 
aus der Sitzung des Stadtrates vom 26.02.2015
Oberbürgermeister zur Ort-
schaftsratssitzung in Wernsdorf
Zur nächsten Ortschaftsratssitzung in Wernsdorf ha-
ben die Einwohner des Ortsteiles unter dem Tages-
ordnungspunkt „Einwohnerfragestunde“ die Mög-
lichkeit, sich mit speziellen Sachverhalten an den
Oberbürgermeister, Dr. Peter Dresler, zu wenden.
Alle Bürgerinnen und Bürger des 
Ortsteiles Wernsdorf 
sind am Dienstag, den 24.03.2015, 17:30 Uhr
in die Ortschaftsverwaltung Wernsdorf, Schulweg 5,
eingeladen. 
Baustellen in der Region
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
Hochuferstraße (B 175) 01.06.2015
in Höhe Umspannwerk Vollsperrung Meeraner Straße, Ludwig- 07. – 17.04.2015
Sanierung Erhard-Straße, B 175
Hochwasserschutzdeich
Glauchau, Zwinger Vollsperrung August-Bebel-Straße, 23.03. – 19.06.2015
und Schulplatz einschließlich Straßenausbau Pestalozzistraße, Wettiner
Kreuzung Agricolastraße Straße




Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
Sprechstunde der 
Schiedsstelle
Im Monat März tagt die Schiedsstelle der Großen
Kreisstadt Glauchau am 
Dienstag, dem 31.03.2015
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
Sehr geehrte Glauchauerinnen, sehr geehrte Glau-
chauer, verehrte Gäste unserer Stadt!
Die Fraktionen des Glauchauer Stadtrates haben sich
einvernehmlich verständigt, die Haushaltsreden im
Stadtkurier zu veröffentlichen und nicht, wie in den
vergangenen Jahren, in der Stadtratssitzung zu ver-
lesen. In Anbetracht der maßvollen Besucherzahlen
unserer Stadtratssitzungen eine vernünftige Ent-
scheidung.
In Vorbereitung des Jahres 2015 hat die Stadtver-
waltung den Haushaltsentwurf erarbeitet und fristge-
recht im Stadtrat eingebracht. Dabei werden im vor-
liegenden Haushaltsplan die Ein- und Ausgaben der
Stadtverwaltung gemeinsam mit den Wirtschaftsda-
ten unserer eigenen Gesellschaften und der städti-
schen Beteiligungen an wirtschaftlichen Unterneh-
men berücksichtigt. Der aktuelle Entwurf kommt oh-
ne zusätzliche Kreditaufnahmen aus und die planmä-
ßige Tilgung unserer Schulden führt dazu, dass Ende
des Jahres 2015 die Verschuldung pro Glauchauer
Einwohner auf 937 Euro sinken wird. Eine sehr gute
Voraussetzung für eine erfolgreiche Entwicklung un-
serer Stadt.
Zu einer wirklich erfolgreichen Entwicklung unserer
Stadt gehört aber noch wesentlich mehr als ein aus-
geglichener Haushaltsplan. Eine Stadt wie Glauchau,
eine Große Kreisstadt, hat als Mittelzentrum neben
der eigenen Entwicklung eine große Bedeutung und
Verantwortung für die eigenen Bürgerinnen und Bür-
ger sowie für unser Umland. Dazu sind neben Geld
vernünftige Konzepte erforderlich, die mit Konse-
quenz und Herzblut von uns allen getragen werden
sollten. Denn: Glauchau ist unsere Stadt! Es ist die
Beste, die wir haben! Und unsere Stadt verdient es,
dass wir sie gut behandeln. Nur dann wird Glauchau
wirklich die Stadt, über die wir gut sprechen können,
in der wir, unsere Familien, unsere neuen Mitbürger
und unsere Gäste eine dauerhafte Heimat finden wer-
den. 
In der Haushaltsdiskussion haben wir über viele The-
men diskutiert und uns in Ergebnis auf Eckpunkte
verständigt. Eckpunkte, die in den nächsten Jahren
den Rahmen für die Entwicklung unserer Stadt bilden
werden. Die Investitionen in Schulen und Kinderta-
gesstätten werden wir ebenso fortsetzen, wie die In-
vestition in den Hochwasserschutz und die Behebung
der Hochwasserschäden nach dem Hochwasser des
Jahres 2013. Dazu gehört auch, dass für alle Lösch-
züge der Freiwillige Feuerwehr die erforderlichen In-
vestitionen realisiert werden müssen und wir für un-
seren Bauhof und seine Mitarbeiter bessere Arbeits-
bedingungen brauchen.
In den letzten Jahren wurden in Glauchau Straßen
und Brücken saniert. Die planmäßigen Investitionen
in die städtische Infrastruktur werden wir auch 2015
nach einer beschlossenen Prioritätenliste fortsetzen.
Das ist die gute Nachricht! Bedauerlich ist, dass wir
es erneut nicht schaffen werden, z. B. die Zimmer-
straße in einen baulichen Zustand zu versetzen, der
die Bezeichnung Straße wirklich verdient. Die CDU
Fraktion wird das Ziel, alle sandgeschlämmten Stra-
ßen zu asphaltieren, nicht aus dem Blick verlieren!
Der Antrag zur Fortschreibung der Stadtentwick-
lungskonzeption ist ein Jahr alt. Auch Geld war dafür
im Haushalt 2014 bereits eingestellt. Begonnen wur-
de mit der Arbeit leider noch nicht. Uns würden die
Gründe interessieren, die zu dem Jahr Verzögerung
geführt haben. Wir würden gern verstehen, warum
wir damit auch ein weiteres Jahr auf die Beantragung
von Fördermitteln des Bundes zum Städtebau ver-
zichtet haben. 
Im Jahr 2015 sind die städtebaulichen Aufgaben un-
serer Stadt um eine Facette reicher geworden. Die
Empfangshalle des Bahnhofs wurde durch Glauchau
von der Bahn erworben. Ein Grund mehr, mit der Ar-
beit am Stadtentwicklungskonzeption unverzüglich
zu beginnen. 
Auch erwartet die CDU-Fraktion, dass aus der statis-
tischen Erhebung zur Sportförderung vereinbarungs-
gemäß eine vernünftige Vereins- und Sportförder-
richtlinie erarbeitet und dem Stadtrat zur Entschei-
dung vorgelegt wird. Die Glauchauer Vereine warten,
genau wie wir, auf ein Förderinstrument, das Pla-
nungssicherheit verspricht.
Neben festen Kosten, die uns jedes Jahr begleiten,
wie z. B. die Kreisumlage, sind knapp 10 Millionen
Euro, also fast 30 Prozent des Gesamthaushaltes, für
Personalkosten gebunden. Viel Geld! Ein Vergleich
mit anderen Kommunen bringt hier nur bedingt ein
klares Bild. Die Strukturen anderen Gemeinden un-
terscheiden sich in Hinblick der zu bewältigenden
Aufgabenstruktur oft sehr stark von unserer städti-
schen Verwaltungsstruktur. Dies begründet sich
auch mit den Aufgaben, die unsere Stadt als Mittel-
zentrum in unserer Region zu erfüllen hat.
Umso mehr können wir stolz darauf sein, dass im Be-
reich der freiwilligen Leistungen, wie z. B. die Ange-
bote der Bibliothek oder des Freibades, keine Strei-
chungen vorgenommen müssen. Dazu gehört auch,
dass wir uns das Tiergehege leisten können. Die
CDU-Fraktion ist zuversichtlich, dass es gemeinsam
mit dem neuen Betreiber gelingt, ein gutes Angebot
für Glauchauer und unsere Gäste anzubieten. 
Der vorliegende Haushaltsentwurf hat über die be-
reits benannten Themen hinaus vielfältige Aufgaben
zu berücksichtigen. Als Beispiele sind Straßenbau,
Hochwasserschutz, Auswirkung der Abwasserbe-
rechnung, Kindertagesstätten und Schulhausbau,
Wirtschaftsförderung und natürlich unser Stadtfest
zu nennen.
Das Lob für die Ergänzungen der neuen Verkehrsfüh-
rung durch weitere neue Verkehrsanlagen gebührt
dem Oberbürgermeister und seinem Team. Wir wis-
sen diese Neuerungen zu schätzen und zu würdigen.
Unser Dank an den Oberbürgermeister, Dr. Dresler,
seine Fachbedienstete für Finanzen, Frau Weigel und
ihren Mitarbeitern, die für die solide Arbeit, die im
Haushalt 2015 darstellt ist, aufrichtig und wird sich
in der Zustimmung zum Haushaltentwurf darstellen.
Die CDU-Stadtratsfraktion bedankt sich auch bei den
Geschäftsleitungen und besonders den Mitarbeiten
unserer kommunalen Gesellschaften herzlich. Sie ha-
ben auch im Jahr 2014 für unsere Stadt Glauchau ei-
ne hervorragende Arbeit geleistet – Danke! 
Natürlich gibt es auch in der Innenstadt noch ausrei-
chend zu tun. Am Markt wurden zwei Häuser an po-
tentielle Investoren verkauft. Im Jahr 2014 sind die
Häuser erneut in städtisches Eigentum übergegan-
gen. Beiden Häuser warten noch immer auf einen so-
liden Investor und die Sanierung.
Liebe Glauchauer, 
mit dem Beschluss der Haushaltssatzung für das
Jahr 2015 ist die Stadtverwaltung voll umfänglich
handlungsfähig. Gleichzeitig übernimmt der Stadtrat
gemeinsam mit den Mitarbeitern der Stadtverwal-
tung eine sehr große Verpflichtung gegenüber der
Glauchauer Bevölkerung. Zusammen tragen wir die
Verantwortung für das Gesamthaushaltsvolumen von
knapp 41 Mio. Euro. Dass Glauchau über dieses be-
achtliche Haushaltvolumen verfügen kann, ist allen
Unternehmern und Steuerzahlern zu verdanken. Wir
müssen uns verdeutlichen, dass das Geld, auch
wenn es über Fördertöpfe der EU, des Bundes oder
des Freistaats zur Verfügung gestellt wird, erarbeitet
werden muss - erarbeitet in Betrieben, Geschäften
und Unternehmen der Region und des gesamten
Landes.
Aus diesem Grund gilt der Dank der CDU-Fraktion all
denen, die zur Erarbeitung unseres Wohlstandes bei-
tragen. Danke!
Gleichzeitig ergeben sich daraus Verpflichtungen für
die Mitarbeiter der Stadtverwaltung und die Mitglie-
der des Stadtrates gleichermaßen: Gemeinsam müs-
sen wir alles dafür tun, dass sich Unternehmer, deren
Mitarbeiter und Familien in der Großen Kreisstadt
Glauchau wohl fühlen und gern in unserer Stadt ar-
beiten und leben. Das ist eine große Aufgabe, die es
wert ist, täglich neu bearbeitet zu werden.
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen im Namen der
CDU-Fraktion ein gutes, erfolgreiches und gesundes
Jahr 2015.
Ihre Ines Springer 
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06I2015 – Amtlicher Teil
Veröffentlichung eines öffentlich gefassten Beschlusses aus der Sitzung des Technischen Ausschusses
vom 02.03.2015
Zu folgendem Tagesordnungspunkt wurde ein Beschluss gefasst:
Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die Maßnahme „Grundhafter
Ausbau der Straßen Schulplatz und Zwinger“
Beschluss-Nr.: 2015/014 
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.02.2015 –
28.02.2015 wurde im Standesamt
Glauchau die Geburt folgender
Kinder beurkundet; die schriftli-
che Einwilligung zur Veröffentli-
chung liegt vor.
06.02.2015 Jolien Heyne, weiblich
08.02.2015 Laurens Hendrik Grunewald,
männlich
10.02.2015 Mats Tiepelt, männlich
15.02.2015 Laura Päßler, weiblich
24.02.2015 Timon Schubert, männlich
Insgesamt wurden im Monat Februar 31 Geburten
im Standesamt Glauchau beurkundet; davon sind
10 Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren Orts-
teilen. 
Geburten
Haushaltsrede zur Sitzung des Stadtrates am 18.12.2014 der Fraktion der CDU des Stadtrates 
der Großen Kreisstadt Glauchau zum Haushaltsplan 2015, 
vorgetragen von der Fraktionsvorsitzenden Ines Springer
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Nichtamtlicher Teil – 06I2015
Sanierungskonzept zum Bismarckturm Glauchau 
vorgestellt 
Schaden an der Außenhülle, fehlender Verblendstein.  
Im Zuge der Voruntersuchungen wurden auch erhebliche Schäden an der Rotunde über der
Aussichtsplattform – hier an Wänden und Decke – festgestellt. (Foto: IB HJW).
Feuchtigkeitsschäden in der Ebene 2 (Foto: IB HJW).
Handwerksarbeit bei Schuh Röhner hoch im Kurs
Vor etwas mehr als einem Jahr hat Eike Röhner
das Schuhgeschäft in der Schlossstraße in Glau-
chau übernommen. Bereits seit sechs Jahren ist er
im 1926 gegründeten Familienunternehmen tätig und führt dies nun in vierter Ge-
neration fort. Grund genug für einen Betriebsbesuch am 18.02.2015 von Ober-
bürgermeister Dr. Peter Dresler und dem Wirtschaftsförderer Alfons Wagener
von der Westsächsischen Entwicklungs- und Beratungsgesellschaft Glauchau
mbH. 
Der Jungunternehmer nutzte die Gelegenheit, sein Handwerk näher vorzustellen.
Sein Markzeichen sind Römersandalen, auch „Jesuslatschen“ im Volksmund ge-
nannt. Bis zu 24 Stück am Tag stellt er in Handarbeit her. Der Großvater und vo-
rige Firmeninhaber, Schuhmachermeister Winfried Röhner, hilft mit 80 Jahren
noch immer in der Werkstatt aus. Andernfalls wäre die Firmenübernahme für den
erst 28-jährigen Handwerksgesellen gar nicht denkbar gewesen. 
Eike Röhner möchte gern das Handwerk des Schuhmachers erhalten und das Fa-
milienunternehmen dauerhaft fortführen. Dazu sollen die eigens hergestellten
Produkte als „Qualitätsschuhe aus Sachsen“ vor allem regionale Kunden anspre-
chen. Da für kleine Handwerker und Händler die traditionellen Vertriebskanäle
aber oft nicht zur Existenzsicherung ausreichen, werden die „Jesuslatschen“ zu-
sätzlich über Großhändler und das Internet vertrieben. 
Über den eigens eingerichteten Ebay-Shop können die Kultschuhe von einem
breiten und überregionalen Kundenkreis erworben werden. Dies macht den Ver-
trieb ein wenig saisonunabhängig. Vor Ort möchte der Schumacher besonders
durch ein gutes Preis-Leistungsverhältnis und kompetente Beratung überzeugen.
Besonders stolz ist er darauf, dass sein Schuhgeschäft zu den Letzten in der Re-
gion gehört, in dem Reparaturen noch selbst durchgeführt werden. 
Auch die Anstellung einer Verkäuferin bzw. eines Verkäufers muss noch warten.
Erst einmal ist die Herausforderung, neue Geschäftszweige zu etablieren und zu-
sätzliche Kunden zu gewinnen. 
Matthias Resche 
Westsächsische Entwicklungs- und Beratungsgesellschaft Glauchau mbH 
Alfons Wagener (l.) und Dr. Peter Dresler (r.) lassen sich von Eike Röhner das Schuhma-
cherhandwerk zeigen. Foto: M. Resche
Meißner Porzellanglockenspiel 
mit Frühjahrsprogramm im März
Seit dem 21. März 2015 erklingt nach einer Winter-
pause wieder das Meißner Porzellanglockenspiel im
Turm des historischen Rathauses.
Das Frühjahrsprogramm wird bis zum 20. Juni
2015 mit folgenden Melodien zu hören sein:
09:05 Uhr „Es sind die alten Weisen“
(Hanns Eisler)
12:05 Uhr „Der Frühling hat sich eingestellt“
(Melodie nach Johann Friedrich Reichardt)
18:05 Uhr „Ade zur guten Nacht“
(Volksweise aus Mitteldeutschland) 
Fortsetzung von Seite 1
Die Kosten für die kon-
struktiv durchzuführenden
Sanierungsmaßnahmen
im Bereich der Aussichts-
ebene und Rotunde wür-
den sich auf ca.
240.000,00 €  belaufen.
Angesichts der Kosten für
die Einrüstung des Tur-
mes und den mit dem er-
schwerten Materialtrans-
port verbundenen Kosten
wäre eine gleichzeitige Sa-
nierung der Kuppel und
der Aussichtsplattform
wirtschaftlich sinnvoll. 
Ausgehend von der Höhe
der Sanierungskosten
wurde die Möglichkeit ei-
ner Förderung untersucht.
Aussichtsreichstes Pro-
gramm ist das Förderpro-
gramm des Beauftragten
der Bundesregierung für
Kultur und Medien (BKM).
Aus diesem Grund werden
derzeit Unterlagen für die
Beantragung der Aufnah-
me des Sanierungsvorha-
bens in dieses Programm
erarbeitet. 
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06I2015 – Nichtamtlicher Teil
Die Große Kreisstadt Glauchau hat sich mit dem
Bahnhofsgebäude Glauchau um den Zuschlag für die
Ausrichtung der Landesausstellung „Industriekultur
in Sachsen“ 2018 als Standort in Südwestsachsen
beworben. Die Bewerbung wurde am 26. Februar
2015 durch Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler und
Wirtschaftsförderer Alfons Wagener im zuständigen
Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft
und Kunst eingereicht. Das Konzept für die Durch-
führung der sächsischen Schau im Bahnhof Glau-
chau wurde von der Stadtverwaltung Glauchau in Zu-
sammenarbeit mit der Westsächsischen Entwick-
lungs- und Beratungsgesellschaft Glauchau mbH
entwickelt. 
Nachdem das Bahnhofsgebäude Glauchau im De-
zember 2014 von der Stadt Glauchau käuflich erwor-
ben wurde und damit per
01.01.2015 in das städtische
Eigentum überging, bietet sich
mit der Landesausstellung eine
großartige Gelegenheit, das Ge-
bäude neu zu gestalten.  
Mit der Bewerbung reagiert die
Stadt Glauchau auf die Neuaus-
schreibung der 4. Landesaus-
stellung durch den Freistaat
Sachsen, nachdem sich der
von der Mitbewerberstadt Zwi-
ckau, die vor einem Jahr zu-
nächst den Zuschlag als zentra-
ler Ausstellungsort mit dem
Horch-Hochbau  erhielt, vorge-
sehene Ausstellungsort als un-
geeignet erwies und auch der
Termin 2018 nicht mehr sicher zu halten sei. 
Es kam daher zu einer Neuüberlegung und Prüfung
von Alternativen. Durch das Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst wurde schließlich eine Neubewer-
tung zum Konzept angekündigt. 
Wie Staatsministerin Dr. Eva-Maria Stange in einer
Medieninformation vom 03. März 2015 mitteilte, ha-
ben sich fristgerecht bis Ende Februar insgesamt
sechs Kommunen Südwestsachsens um die Ausrich-
tung der branchenübergreifenden Schau im Jahr
2018 beworben. Neben Glauchau sind das Aue, Jo-
hanngeorgenstadt, Plauen, Oelsnitz/E. und Oberlung-
witz. Für die Ministerin zeige das hohe Interesse,
„wie gegenwärtig das Thema Industriekultur in Süd-
westsachsen ist und wie sehr es sowohl den Charak-
ter der Region als auch die Identität der Menschen
prägt.“ 
Schon mit seiner Bewerbung im Jahr 2013 als zen-
traler Standort für die Landesausstellung „Industrie-
kultur in Sachsen“ 2018 hatte Glauchau gehofft, zu
punkten. Vor zwei Jahren erwies sich die Industrie-
brache Palla an der Otto-Schimmel-Straße als Chan-
ce, mit dem unter Denkmalschutz stehenden Kom-
plex berücksichtigt zu werden. Das aber hat nicht ge-
klappt. Dr. Peter Dresler, der Oberbürgermeister, sag-
te damals nach Bekanntwerden der Entscheidung für
die Stadt Zwickau: „Die Palla hat von Anfang an nicht
zu den Kriterien gepasst“. Er nehme das Ergebnis
sportlich.
Sollte jetzt nach neuerlicher Prüfung der Eignung der
Orte und vorgeschlagenen Gebäude sowie dem an-
schließenden Entscheid über der Durchführung der
Landesausstellung 2018 in verändertem Konzept der
Zuschlag – voraussichtlich ist
mit einem Ergebnis Ende März
2015 zu rechnen – an die Stadt
Glauchau als Standort für die
Landesausstellung „Industrie-
kultur in Sachsen“ gehen,
muss die Restaurierung des
Bahnhofsgebäudes 2017 fertig-
gestellt sein, um die Schau auf-
bauen zu können. Auch nach
der Großveranstaltung soll der
Bahnhof dann ein moderner
Besuchermagnet bleiben. Da-
her wird bereits eifrig an einem
Nachnutzungskonzept gearbei-




Stadt Glauchau um Standort für zentrale Landesausstellung beworben
Gedenksteine im Stadtgebiet Glauchau entwendet
Unbekannte haben Ende Februar 2015 auf den Gehwegen in der Leipziger Stra-
ße, Auestraße, August-Bebel-Straße, Meeraner und Waldenburger Straße insge-
samt zehn Gedenksteine herausgebrochen und gestohlen Die in den Gehwegen
eingelassenen Steine sind zehn mal zehn Zentimeter groß und mit einer gravier-
ten Messingplatte versehen. Sie sollen an das Schicksal der einst von den Natio-
nalsozialisten deportierten und ermordeten jüdischen Bürger der Stadt erinnern. 
Initiiert von der Arbeitsge-
meinschaft Stadtge-
schichte unter Leitung
von Ulrich Schleife und ei-
ner der Initiatoren des
Projektes, die sich der
Aufarbeitung der Schick-
sale der Glauchauer Opfer
der Nazidiktatur ver-
schrieben haben, wurden
zunächst im April 2009 in
der Leipziger Straße die
ersten neun Steine für die
jüdische Familie Jäger ge-
setzt. Sie eröffnete im
März 1909 ein Kaufhaus in der Leipziger Straße 88, das 1938 der Reichspro-
gromnacht zum Opfer fiel. Die Familie flüchtete aus Glauchau. Das Leben von
neun der zehn Familienmitglieder endete zwischen 1942 und 1944 in den ver-
schiedenen Konzentrationslagern. Weitere Gedenksteine an verschiedenen
Standorten folgten.Neben der Aufarbeitung deutscher Geschichte zeigen die Ge-
denksteine nicht nur einer breiten Öffentlichkeit, dass Glauchau sich mit seiner
Vergangenheit bewusst und verantwortungsvoll auseinandersetzt. Vielmehr er-
fahren auch Familienangehörige der getöteten NS-Opfer die Wertschätzung und
Anerkennung für den Mut und den Kampf der Verwandten gegen das Regime von
1933 – 1945.
Die insgesamt 23 Gedenksteine im Stadtgebiet fertigten Auszubildende des VW
Werkes in Mosel. 
Am 06. April 2006 wurden auf dem Gehweg in der Leipziger
Straße die ersten neun Steine für die Familie Jäger gesetzt.
Foto: Stadt Glauchau
Empfangsgebäude Bahnhof, Foto: Stadt Glauchau, Archiv
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Amtlicher Teil – 06I2015
Genehmigung für Traditionsfeuer am 30. April 2015 beantragen
Gemäß § 27 Absatz 3 des Grundsteuergesetzes
(GrStG) wird die Grundsteuer für diejenigen Steuer-
schuldner, die für das Kalenderjahr 2015 die gleiche
Grundsteuer wie für das Kalenderjahr 2014 an die
Stadt Glauchau zu entrichten haben, hiermit festge-
setzt. 
Mit dem Tag dieser öffentlichen Bekanntmachung
treten für die Steuerschuldner die gleichen Rechts-
wirkungen ein, wie wenn Ihnen an diesem Tage ein
schriftlicher Grundsteuerbescheid für das Kalender-
jahr 2015 zugegangen wäre. 
Die Grundsteuer wird mit den jeweiligen Vierteljah-
resbeträgen jeweils am 15.02., 15.05., 15.08. und
15.11.2015 zur Zahlung fällig. Kleinbeträge bis zu
15,00 Euro werden am 15.08.2015 mit dem Jahres-
betrag, Kleinbeträge bis zu 30,00 Euro am 15.02. und
15.08.2015 zu je einer Hälfte ihres Jahresbetrages
fällig. Für Steuerpflichtige, die von der Möglichkeit
des § 28 Absatz 3 des GrStG Gebrauch gemacht ha-
ben (Jahreszahler), wird die Grundsteuer 2015 in ei-
nem Betrag am 01.07.2015 fällig. 
Wurden bis zu dieser Bekanntmachung bereits
Grundsteuerbescheide für das Kalenderjahr 2015 er-
teilt, so sind die darin festgesetzten Beträge zu ent-
richten. 
Sollten sich die Besteuerungsgrundlagen ändern,
werden die Änderungen den einzelnen Steuerschuld-
nern oder deren Vertretern jeweils durch Grundsteu-
er-Änderungsbescheide mitgeteilt.
Auf die Verpflichtung zur Abgabe einer Grundsteuer-
anmeldung für Steuerzahler, die ihre Grundsteuer
nach der Ersatzbemessungsgrundlage Wohn-/Nutz-
fläche gemäß §§ 42 ff GrStG zu entrichten haben und
bei denen Änderungen hinsichtlich der Wohn- oder
Nutzfläche, im Ausstattungsgrad oder der Beschaf-
fenheit des Gebäudes eingetreten sind, wird aus-
drücklich hingewiesen.
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen die durch diese Bekanntmachung bewirkte
Steuerfestsetzung kann innerhalb eines Monats nach
Bekanntmachung Widerspruch erhoben werden. Der
Widerspruch ist bei der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, 08371 Glauchau, schriftlich einzureichen
oder zur Niederschrift zu erklären. Bei schriftlicher
Einlegung ist die Frist nur gewahrt, wenn der Wider-
spruch vor Ablauf der Frist bei der Stadtverwaltung
Glauchau eingegangen ist. Auch wenn Widerspruch
bei der Stadtverwaltung Glauchau erhoben wurde, ist
die Steuer fristgerecht zu entrichten. Das Einlegen





Öffentliche Bekanntmachung über die Festsetzung der Grundsteuer in der Großen Kreisstadt Glauchau
für das Kalenderjahr 2015
An 
Stadtverwaltung Glauchau
Fachbereich Bürgerservice, Schule, Jugend
Markt 1
08371 Glauchau
Brauchtums- und Traditionsfeuer 








1. Die Abstimmung mit dem/der Grundstückseigentümer/in (sofern der/die Antragsteller/in nicht selbst
Eigentümer des Grundstückes ist) über die Duldung des Vorhabens hat durch den/die Betreiber/in eigen-
ständig zu erfolgen. Eine Ablehnung der/des Grundstückseigentümer/s hebt die Erlaubnis auf.
2. Die Art des Feuers muss erkennbar sein. Es dürfen keine Abfälle, behandelte Hölzer und Spanplatten
verbrannt werden. Es sind nur trockene Hölzer zu verwenden.
3. Der Antrag muss vollständig ausgefüllt in der Stadtverwaltung Glauchau eingegangen sein.
4. Standort des Abbrennplatzes:
5. Zeitraum des Abbrennens:
am 30.04.2015 in der Zeit von bis
6. Die Antragsfrist endet am 24. April 2015. Später eingegangene Anträge werden nicht genehmigt.
7. Datum/Unterschrift:
Wir weisen hiermit auf die Beantragung der erforder-
lichen Ausnahmegenehmigung zur Polizeiverord-
nung für die Traditionsfeuer am 30. April 2015 hin. 
Im Zusammenhang mit der Entstehungsgeschichte
der genannten Brauchtumsfeuer geht die Stadtver-
waltung Glauchau davon aus, dass die Antragsteller
solche Feuer in einem dem Anlass entsprechenden
Rahmen durchführen. Die nachfolgenden Bedingun-
gen sind dazu die Grundvoraussetzung.
Brauchtumsfeuer sind Feuer, deren Zweck nicht da-
rauf gerichtet ist, pflanzliche Abfälle durch schlichtes
Verbrennen zu beseitigen. Brauchtumsfeuer dienen
der Brauchtumspflege und sind dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine in der Ortsgemeinschaft veran-
kerte Glaubensgemeinschaft, Organisation oder ein
Verein das Feuer unter dem Gesichtspunkt der
Brauchtumspflege ausrichtet und dieses im Rahmen
einer öffentlichen Veranstaltung für jedermann zu-
gänglich ist. 
Das Verbrennen von pflanzlichen Abfällen fällt in den
Geltungsbereich der Pflanzenabfallverordnung. In
dieser Vorschrift ist festgelegt, dass das Verbrennen
von pflanzlichen Abfällen aus nicht gewerblich ge-
nutzten Grundstücken die Ausnahme darstellt und
somit anderen Entsorgungsformen, wie Schreddern
und Kompostieren der Vorzug zu geben ist. Die für
die Umsetzung der Pflanzenabfallverordnung zustän-
dige Behörde ist das Landratsamt Zwickau.
Unter Beachtung der durch jedes Feuer einhergehen-
den Rauchentwicklung ist es nur erlaubt, trockene
und unbehandelte Hölzer zu verbrennen. 
Zur Beantragung des Brauchtumsfeuers verwenden
Sie den nachstehenden Vordruck, bzw. senden die-
sen formlos unter Berücksichtigung der im Vordruck
genannten Daten schriftlich bis zum 24. April 2015
an die 
Stadtverwaltung Glauchau





06I2015 – Amtlicher Teil
Die Tagesordnung des öffentlichen Teils sah 12
Punkte vor; ihm folgte im Anschluss ein nicht öffent-
licher Teil. 
Nachdem der öffentliche Teil durch den Oberbürger-
meister und Sitzungsleiter, Dr. Peter Dresler, als er-
öffnet galt, informierte dieser über zwei Änderungen
zur Tagesordnung. Demnach wurde der Tagesord-
nungspunkt 5 zur Annahme von Spenden, Schen-
kungen und ähnlichen Zuweisungen abgesetzt, da
kein entsprechender Antrag vorlag. Der Tagesord-
nungspunkt 9 zur Vergabe von Bauleistungen nach
VOB/A für die Maßnahme „Grundhafter Ausbau der
Straßen Schulplatz und Zwinger“ ist gleichfalls abge-
setzt worden. „Das Submissionsergebnis hat eine
Summe ermittelt, die in Zuständigkeit des Techni-
schen Ausschusses fällt“, sagte Dr. Dresler begrün-
dend. Somit wird zur Sitzung am 2. März über den
Beschlussvorschlag entschieden.
Die Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
sahen im Folgenden eine Vorstellung der von der
Stadtverwaltung beauftragten und durch „Schröders
Büro UG“ in Glauchau umgesetzten Entwicklung und
Pflege einer Jubiläums-App sowie der seit 10. Feb-
ruar gestarteten Facebook-Seite im Kontext mit der
775-Jahrfeier vor (Stadtkurier Glauchau berichtete in
Ausgabe 05/2015 auf Seite 1). Die Projektverant-
wortliche Sarah Seikel gab den Stadträten entspre-
chende Ausführungen und informierte im Einzelnen
über Aufbau und Inhalt. „Die App ist für alle Bürger
kostenlos und liefert alle Neuigkeiten zum Jubiläum
stundengenau“, ergänzte Geschäftsführer Roland
Schröder.  
Bewerbung für Sächsische Landesausstellung
eingereicht 
Im Weiteren gab der Oberbürgermeister die Abgabe
der Bewerbung der Stadt Glauchau für die 4. Lan-
desausstellung Sächsische Industriekultur am 26.
Februar im Sächsischen Staatsministerium für Wis-
senschaft und Kunst bekannt. (Siehe dazu auch Ver-
öffentlichung auf Seite 5 im Stadtkurier Nr. 06/2015.)
„Noch im Verlauf des Monats März kann mit einer
qualifizierten Entscheidung gerechnet werden“, sagte
dieser. Glauchau hat sich für die Ausrichtung der zen-
tralen Landesausstellung 2018, die in fünf bis sieben
Korrespondenzstandorten und einer Leitausstellung
durchgeführt wird, mit seinem Bahnhofsgebäude be-
worben. Sollte der Zuschlag erteilt werden, würde
das Gebäude eine Aufwertung erfahren. 
Schönburgische Familienausstellung 
bleibt in Glauchau
Informiert hatte Dr. Dresler auch über die gütliche Ei-
nigung gem. § 5 Ausgleichsleistungsgesetz 1994
zwischen der Stadt Glauchau über rückzuübertragen-
de bewegliche Sachen des ehemaligen Familienver-
eins der Grafen von Schönburg-Glauchau e. V. im
Museum und den Kunstsammlungen Schloss Hinter-
glauchau. Das Ergebnis: die Ausstellung zur Ge-
schichte und Kultur des ehemals regierenden Hauses
von Schönburg wird dauerhaft in Glauchau belassen.
Der Stadtrat hatte zuletzt mit Beschluss vom
29.01.2015 dem eingebrachten Vertrag einer Gütli-
chen Einigung, die die Interessen zwischen den Ver-
handlungsparteien einvernehmlich ausgleicht, zuge-
stimmt. „Es ist gelungen, mit Beschluss und Vertrag
die Familienausstellung in den wesentlichen Kern-
punkten im Museum Hinterglauchau zu erhalten.
Dies auch durch die intensive Arbeit der letzten drei
Jahre und die Erörterungsbereitschaft seitens der
Antragsteller. Für uns ist das ein bedeutender Akt“,
sagte der Oberbürgermeister. Der Vertrag wird am
27. Februar durch den Oberbürgermeister der Stadt
Glauchau im Auftrag des Stadtrates unterzeichnet. 
Als Ausgleich für den Verzicht auf die Rückübertra-
gung von 208 Positionen mit Gemälden, Pastellen,
Miniaturen, Möbeln etc. und 1.100 Büchern zuguns-
ten der Stadt erhalten die Nachfolger des ehemaligen
Familienvereins von der Stadt Glauchau einmalig
484.000 Euro. Je nach endgültigen Fördersummen
fällt dabei für die Stadt ein Eigenanteil von max.
154.000 Euro an. 80 Positionen werden von der
Stadt Glauchau zurückgegeben. Beide Parteien dank-
ten dem Sächsischen Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst, der Kulturstiftung der Länder und
dem Kulturraum Vogtland-Zwickau, dem Sächsi-
schen Landesamt zur Regelung offener Vermögens-
fragen, der Sächsischen Landesstelle für Museums-
wesen und der Stiftung Schloß Friedenstein Gotha.
Weitere Informationen betrafen zum einen die mit
2. März beginnenden Arbeiten durch die Landestal-
sperrenverwaltung zur Errichtung einer Hochwasser-
Spundwand am Flutrinnendamm, Bereich Hochufer-
straße mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von ca.
430.000 Euro. „Damit wird der akute Gefährdungs-
punkt Deich bei einem Hochwasserereignis beho-
ben“, sagte Dr. Peter Dresler. Zum anderen gab Hei-
ke Joppe vom Hoch- und Tiefbauamt den Erhalt eines
Zuwendungsbescheides für den 4. Bauabschnitt –
die Neuerrichtung der Sportaußenanlage sowie die
Sanierung der Laufbahn der Grundschule Am Rosa-
rium – bekannt. „Die Erweiterung der Außenanlage
betrifft die Fläche, die ehemals die Jugendgruppe der
Dirt-Jumper nutzte. Sie soll mit einer Gymnastikwie-
se und einem Kleinspielfeld hergerichtet werden“, so
Joppe. Die Gesamtausgaben liegen bei ca. 331.000
Euro bei einer Förderung von 132.027 Euro. Der Be-
willigungszeitraum läuft bis 31.12.2016.   
Oberbürgermeister zur Mitgliedschaft 
im Schlösserland Sachsen 
Seit 01. Januar 2015 ist das Schloss Hinterglauchau
mit seinem Museum und der Kunstsammlung in der
Marketinginitiative im Schlösserland Sachsen vertre-
ten (Stadtkurier berichtete in Ausgabe 05/2015). Der
Oberbürgermeister stellte angesichts der Veröffentli-
chung in der Freien Presse vom 20. Februar „Ist das
Schloss nur die Hälfte wert?“ dazu die Chance und
Bedeutung klar, „unter den 50 Einrichtungen zu sein,
die es erlauben, kostenpflichtig Kulturgut besichtigen
zu können. Kostenpflichtig dabei ist das Museum,
nicht die Galerie und nicht die Bibliothek“. In der vor-
genannten Presseberichterstattung wurde kritisiert,
dass mit dem Vorstoß des Museums eine Abtren-
nung von Forderglauchau und damit der beiden dort
ansässigen Einrichtungen erfolge und stattdessen
das gesamte Schloss in das Marketing aufgenom-
men werden solle. Dennoch würden aus Sicht Dr.
Dreslers von der Vermarktung des Schlosses Hinter-
glauchau in der Folge auch die Bibliothek und Galerie
profitieren.   
Sanierungskonzept zum Bismarckturm vorgestellt 
Das Glauchauer Wahrzeichen – der Bismarckturm –
ist, nachdem sich im Februar letzten Jahres ein Ver-
blendstein unterhalb der Aussichtsplattform gelöst
hatte, seit dieser Zeit aus Sicherheitsgründen ge-
sperrt. Die Stadt Glauchau hat danach entsprechende
Untersuchungen beauftragt und ein Sanierungskon-
zept erstellen lassen. Zum Schadensbild und not-
wendigen Voraussetzungen für eine schnelle wieder
Begehbarkeit berichtete in der Sitzung der Bausach-
verständige Dr.-Ing. Michael Jaenisch aus Leipzig.
Lesen Sie dazu mehr auf Seite 1 Ihres Stadtkuriers
06/2015. 
Zum Tagesordnungspunkt 7 konnte Jens Burkersro-
de, Geschäftsführer der WAD GmbH Glauchau, be-
grüßt werden, der über Entscheidungen und Maß-
nahmen im AZV und der WAD GmbH informierte. Er
berichtete über den aktuellen Arbeitsstand der Ab-
wasserversorgung AZV Lungwitztal-Steegenwiesen,
zum Niederschlagswasser, dem Entgeltmodell und
der dezentralen Entsorgung, die in der ersten März-
woche umgesetzt wird. Die WAD – der Burkersrode
vorsteht – ist ein kommunales Abwasserversor-
gungsunternehmen des Abwasserzweckverbandes,
zu dem 18 Städte und Gemeinden als Verbandsmit-
glieder gehören. 
Baumaßnahmen 2014
Dem schloss sich darauffolgend zum Maßnahmebe-
richt 2014 die Information über die Schlussabrech-
nung gem. § 10 (2) Nr. 3 der Hauptsatzung an. Die
für das Hoch- und Tiefbauamt zuständige Heike Jop-
pe präsentierte für das Jahr 2014 einen Überblick
über durchgeführte Baumaßnahmen. Beispielhaft
seien hier u.a. mit finanziellen Zuwendungen der
Straßenbau Hoffnung/Quergasse im 2. BA oder die
Bahnhofstraße im 1. BA sowie ohne finanzielle Zu-
wendungen die Oberflächenbehandlung des Geh-
wegs Lungwitzer Straße benannt. Im Tiefbau konnte
mit finanzieller Zuwendung u. a. im Rahmen der Win-
terschadensbeseitigung 2012/13 die Deckenerneue-
rung von Paul-Geipel-Straße, Auestraße oder Dres-
dener Straße erfolgen. Im Hochbau wurden, nur aus
Eigenmitteln finanziert, beispielsweise der Rathaus-
zugang barrierefrei umgebaut, der Estrich bei der
Feuerwehr Gesau erneuert oder das Dach des An-
baus Wehrdigtschule instandgesetzt. Hingegen mit
finanzieller Zuwendung erfolgten die Sanierung der
Sachsenalleeschule, der Einbau eines Chemiekabi-
netts in der Lehngrundschule oder der Abbruch des
Konsumgebäudes in Niederlungwitz, um nur einige
Maßnahmen zu nennen. Noch nicht abgeschlossen
sind aus dem Vorjahr die Sanierung der Scherberg-
brücke im 2. BA, der Sportplatz Jahnturnhalle sowie
die Herstellung des Geh- und Radwegs Röhrensteig.
Prüfungsbericht über überörtliche Prüfung 
sowie Vergabebericht 2014 vorgelegt 
Im Tagesordnungspunkt 10 erhielt der Stadtrat
Kenntnis zum Prüfungsbericht über die überörtliche
Prüfung „Kommunale Betätigungsprüfung in ausge-
wählten Kommunen ab dem Haushaltsjahr 2010“,
der dem Gremium vollständig vorgelegt wurde. Der
Sächsische Rechnungshof übersandte den betreffen-
den Bericht mit Schreiben vom 18. September 2014
an die Stadtverwaltung Glauchau. 
Zur Kenntnis genommen hatten die Glauchauer
Stadträte auch den Vergabebericht 2014, der ausge-
reicht worden ist. Das Rechnungsprüfungsamt der
Stadt führte im Vergabebericht 2014 alle 44 Verga-
beverfahren nach VOLA sowie 99 Vergabeverfahren
nach VOB/A, entsprechend gebotener Vergabegrund-
sätze, aus dem Vorjahr auf.    
Städtebaufördergebiet Soziale Stadt 
soll erweitert werden 
Ausgewiesen als Tagesordnungspunkt 12 hatten sich
folgend die Stadträte mit der Erweiterung des Städte-
baufördergebietes Soziale Stadt „Unterstadt-Mulde“
zu befassen. Vorgeschlagen wurde eine Erweiterung
um die Bereiche Schlösserkomplex sowie Innerer
Stadtgraben/Brüderstraße – eine Gesamterweite-
rungsfläche von 8 ha. „Die entsprechenden Anträge“,
sagte der Oberbürgermeister, „sind so vorbereitet,
dass sie, vorausgesetzt der Zustimmung des Gremi-
ums, morgen, am 27. Februar, eingereicht werden
können.“ 
Der Stadtrat hatte durch Handzeichen einstimmig
den Beschlussvorschlag befürwortet. Finanzielle
Auswirkungen hat der Beschluss noch keine. Sollte
nun die Erweiterung des bestehenden SSP-Gebietes
möglich werden, könnten dadurch bestehende
städtebauliche Herausforderungen mittelfristig einer
Lösung zugeführt werden.  
Der Fördergebietsänderung muss der Zuwendungs-
geber allerdings zustimmen. Falls die Gebietserweite-
rung und eine entsprechende Fördermittelaufsto-
ckung vom Zuwendungsgeber bestätigt werden, sind
die notwendigen Eigenmittel in den Folgejahren be-
reitzustellen, hieß es ausführend dazu. 
Aus der 7. (2.) Sitzung des Glauchauer Stadtrates vom 26.02.2015 berichtet
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Zur Sicherung der Trinkwassergüte führt der Regio-
nale Zweckverband Wasserversorgung Bereich Lu-
gau-Glauchau vom 30.03. bis 10.04.2015 in Glau-
chau und Wernsdorf in der Zeit von 07:30 Uhr –
16:00 Uhr planmäßige Netzpflegemaßnahmen durch.
Wir bitten um Beachtung der folgenden Termine und
Hinweise: 
Folgende Straßen sind betroffen:
30.03. bis 02.04.2015 Wernsdorf
Am Scheibenbusch, Beethovenweg, Erbschänken-
straße, Feldstraße, Fliederweg, Franz-Schubert-Weg,
Gartenstraße, Gründelparkweg, Haydnweg, Hofau-
weg, Mozartweg, Muldenstraße, Mülsener Straße,
Naundorfer Wiesenweg, Richard-Wagner-Straße,
Schulweg, Seestraße, Talgasse, Voigtlaider Straße
07.04. bis 10.04.2015 Glauchau
Am Staubholz, Am Südhang, Am Wasserturm, BAB
A4, Bachstraße 12-15, Brandheideweg, Dorfstraße 1,
Drosselweg, Elsternsteig, Hermann-Löns-Weg, Hö-
ckendorfer Weg, Hofeweg, Meeraner Straße ab HNr.
75 und ab HNr. 114, Pfarrweg, Schönbörnchener
Weg 164-212, Schreberweg, Seiferitzer Weg, Teich-
weg, Wilhelm-Stolle-Platz
Die Rohrnetzspülungen werden vorbeugend durch-
geführt, um die unvermeidbaren Ablagerungen im
Leitungsnetz (Sedimente) zielgerichtet auszutragen.
Während der Spülung sind Trübungen des Trinkwas-
sers, Druckschwankungen oder kurzzeitige Versor-
gungsunterbrechungen nicht zu vermeiden. Wir bit-
ten darum, alle an das Trinkwassernetz angeschlos-
senen Geräte unter Kontrolle zu halten und nach Be-
endigung der Spülung den Feinfilter zu spülen.
Für weitere Fragen steht Ihnen unsere Zentrale Leit-
warte (Tel.: 03763/405 405) zur Verfügung. 
Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis! 
Regionaler Zweckverband Wasserversorgung
Bereich Lugau-Glauchau 
Wichtige Mitteilung zur Trinkwasserversorgung
Spülung des Leitungsnetzes geplant
Zu einem Informationstag, am 21. April 2015 in Glau-
chau, lädt die Außenstelle Chemnitz des Bundesbe-
auftragten für die Stasi-Unterlagen (BStU) gemein-
sam mit dem Sächsischen Landesbeauftragten
(LStU) ein.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Außenstelle ste-
hen interessierten Bürgerinnen und Bürgern zwi-
schen 09:00 Uhr - 18:00 Uhr in der Stadtverwaltung
Glauchau für Fragen und Gespräche zur Verfügung.
Die Mitarbeiter informieren, wie der Zugang zu Stasi-
Unterlagen beantragt werden kann, wie lange es bis
zur Einsichtnahme dauert und wie Interessierte Ko-
pien der Unterlagen oder die Decknamen von Inoffi-
ziellen Mitarbeitern entschlüsseln lassen können.
Auch werden Fragen zur Rehabilitierung und Wieder-
gutmachung beantwortet. Ein Antrag auf Einsicht-
nahme in Stasi-Unterlagen kann vor Ort gestellt wer-
den. Dafür ist ein gültiges Personaldokument erfor-
derlich.
Termin: Dienstag, 21. April 2015, 
09:00 – 18:00 Uhr
Ort: Stadtverwaltung Glauchau
Rathaus / Raum 6.31
Markt 1
08371 Glauchau
Der Eintritt ist frei.
Lothar Raschker
stellv. Leiter der Außenstelle Chemnitz des BStU 
Wie kann ich meine Stasi-Akte einsehen?
Informationstag zu Antragstellung und Beratung in Glauchau
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Am 31. Mai 2015 laden die Stadtwerke Glauchau zum 15. Mal alle großen und kleinen Be-
sucher zum lustigen Spielen, Lachen und Spaß haben auf den diesjährigen Spieletag ein.
Eine gute Tradition auf jedem Spieletag ist die Übergabe der Fahrradhelme an die Glau-
chauer Schulkinder. Seit Beginn der Schulanfängeraktion der Stadtwerke Glauchau im Jahr
2000 konnte das Unternehmen so bereits ca. 3000 Helme an die kleinen Glauchauer ABC-
Schützen verteilen.
Auch auf dem bevorstehenden Spieletag werden die Stadtwerke Glauchau wieder die be-
liebten Fahrradhelme an die Glauchauer Schulanfänger überreichen. Für die Kunden der
Stadtwerke Glauchau wird der Fahrradhelm in diesem Jahr wieder ein kostenfreies Ge-
schenk sein. Eltern, die weder Strom noch Erdgas von den Stadtwerken Glauchau bezie-
hen, können gegen eine Zuzahlung von 10 Euro ebenfalls den Stadtwerke-Fahrradhelm für
ihre Kinder erhalten. 
Damit wir uns besser auf den Spieletag und die Helmübergabe vorbereiten können, bitten
wir die Eltern der diesjährigen Glauchauer Schulanfänger um ihre Mithilfe:
Bitte melden Sie Ihren Schulanfänger für die Helmübergabe mittel nebenstehendem 
Anmeldeformular an, schicken Sie dieses ausgefüllt an die Stadtwerke Glauchau in der
Sachsenallee 65 oder geben es persönlich in unserem Haus ab. Noch schneller geht es,
wenn Sie Ihr Kind auf unserer Internetseite www.spieletag-stadtwerke.de/fahrradhelme an-
melden.
Nach Ihrer Anmeldung werden wir Ihrem Kind eine persönliche Einladung zur Helmüber-
gabe zusenden. 
Am 31. Mai wird es dann soweit sein. Gegen 15:30 Uhr bekommen die Glauchauer Schul-
anfänger ihren neuen schicken Fahrradhelm auf der Bühne des Spieletages überreicht.
Vielen Dank für Ihre Mithilfe. 
Bis zum Spieletag in der Sachsenallee!
J. Zetzschke                                                       
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von Wolfgang Zschille
Am 23. März 1953 war mein 16. Ge-
burtstag. Doch statt Geschenke und
Glückwünsche gab es an diesem Tag
nur bittere Tränen, denn wir wurden
von der DDR-Regierung enteignet.
Mit meinen Eltern Otto und Gerda
Zschille und meinen Brüdern Sieg-
fried und Bernd bewohnten und be-
wirtschafteten wir damals in Ebers-
bach einen Bauernhof, das Erbe mei-
nes Vaters.
Am 18. März 1953 erhielten wir die
Nachricht, dass wir unseren Hof am
23. März innerhalb von 24 Stunden
verlassen müssen. Uns wurde ein
Beschluss des Rat des Kreises, un-
terschrieben von Gustav Seifried,
ausgehändigt. Meinem Vater wurde
darin die Weiterbewirtschaftung sei-
nes Betriebes untersagt. Der gesamte Grundbesitz,
sämtliches Inventar und alle Wirtschaftsvorräte wur-
den der Gemeinde Ebersbach übertragen.
Was hatten sich meine Eltern zu Schulden kommen
lassen? Meinem Vater wurde vorgeworfen, sein Soll
an pflanzlichen und tierischen Produkten nicht zu
100 Prozent erfüllt zu haben. Damit hatte er gegen
die demokratische Gesetzlichkeit verstoßen.
Meine Eltern verwalteten damals über 40 Hektar
Land und galten damit als Großbauer. Dadurch hatten
sie ein unangemessen hohes Soll, was pro Hektar an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen an den Staat abzu-
liefern war. Diese Ablieferungsquote trieb praktisch
den Hof in den Ruin; es konnten keine „freien Spit-
zen“ erwirtschaftet werden, die Geld brachten und es
gab keine Produkte in Form von Milch, Butter oder
Käse von der Molkerei zurück. 
Meine Eltern fügten sich und verließen ihren Hof.
Dort zog der 1. Vorsitzende der LPG „Aufbau“, Paul
Klima, ein. Wir kamen in seiner Wohnung im Bau-
erngut bei Heinz und Irmgard Prüstel unter. Wir durf-
ten nicht mehr auf unserem Hof arbeiten. Der wurde
der LPG „Aufbau“ zur Bewirtschaftung übergeben.
Der Rat der Gemeinde bestellte einen Verwalter,
Herrn Blechschmidt aus Remse, der dann unseren
Hof führte. Meinem Vater blieb keine andere Wahl,
als in die LPG einzutreten. Er arbeitete dann als Lohn-
empfänger auf seinem Hof.
Ich habe später meine Eltern gefragt, warum sie ge-
gen diese Enteignung nicht aufbegehrt haben. Meine
Mutter antwortete mir, dass sie große Angst vor Re-
pressalien hatte. Sie erzählte von Nachbarn, wo die
Regierung den Vater über Nacht abgeholt hatte. Bis
heute fehlt von ihm jede Spur.
Ich selber bin am 1. Mai 1953 als Mitglied in die LPG
„Aufbau“ eingetreten und war über 38 Jahre in der
Landwirtschaft tätig. Heute lebe ich mit meiner Frau,
unseren Kindern und Enkeln im schönen Reinholds-
hain, wo wir noch sehr aktiv am Dorfgeschehen teil-
nehmen.
Ergänzungen von weiteren Zeitzeugen: 
Irma Herrmann hatte nach der Schulzeit 1945 auf ei-
nem Gut in Jerisau gearbeitet. In einer Zeit, da Le-
bensmittel knapp waren, konnte man in der Land-
wirtschaft durch Bezug von Naturalien etwas besser
auskommen. Anfang der 1950er Jahre waren jedoch
die gröbsten Hungerjahre überwunden. In der Indus-
trie gab es freie Arbeitsplätze u. a. durch eine hohe
Zahl nicht aus dem Krieg Zurückgekehrter. Hier gab
es Lehrstellen und man konnte es zu etwas bringen.
Die Landwirtschaft bot einem Stadtkind nicht die ge-
eignete Perspektive. Daher entschloss sich Frau
Herrmann für eine Lehrausbildung in der Industrie.  
Christian Delling beschrieb die Lage größerer Bau-
ernhöfe in jener Zeit als dramatisch. Wer über 100
Hektar Land hatte, wurde laut Volksentscheid enteig-
net. Den verbleibenden Großbauern wurde ein sehr
hohes Abgabesoll auferlegt, der kaum zu schaffen
war. Die Enteignung diente dem
Zweck, Höfe als Grundlage für die
ersten LPG‘s zu erhalten. Problema-
tisch war die Abwanderung von
Landarbeitern in die Betriebe, da es
hier geregeltes Einkommen und ge-
regelte Arbeitszeiten gab. Um den
Rückgang in der Landwirtschaft auf-
zuhalten, zahlte der Staat Prämien
für Arbeiter, die sich für ein Jahr be-
reit erklärten, auf dem Lande zu ar-
beiten. Die Prämie hat mancher gern
eingesteckt, blieb aber bei der Arbeit
zurückhaltend. Kleinbauern hatten
nur wenig Abgabesoll, da ihre Fläche
sie gerade selbst ernähren konnte.
Wer Glück hatte, konnte einen Über-
schuss erwirtschaften, landläufig als
„freie Spitzen“ bezeichnet. Diese
wurden selbst vermarktet und stei-
gerten den Verdienst, der damals bei
etwa 50 Pfennig pro Stunde gezahlt
wurde. Wo jeder DDR-Bürger bis 1958 eine Lebens-
mittelkarte bekam, galt der Bauer als Selbstversorger
und hatte nur eine Zucker- und Tabakkarte. 




Ein Pferdegespann war eine große Hilfe, doch war die Arbeit des Bauern immer noch beschwerlich.
Aufnahme vermutlich um 1920 in Reinholdshain. Wer kennt sich aus? 
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat März ganz herzlich:
Anita Berger zum 99.
Gerda Bonitz zum 95.
Frieda Friedl zum 95.
Ella Gnauck zum 95.
Gertraude Simon zum 94.
Elisabeth Ley zum 94.
Selma Hilbig zum 94.
Elisabet Rasmussen zum 93.
Elsbeth Götze zum 93.
Gerhard Bößneck zum 92.
Hilda Pries zum 92.
Gertraude Findeisen zum 92.
Erika Floß zum 92.
Ursula Wilhelm zum 92.
Hildegard Schwabe zum 92.
Erich Steinbach zum 92.
Ingeborg Sacher zum 91.
Ursula Leube zum 91.
Ilse Geßler zum 91.
Ilse Wolff zum 91.
Johannes Kunze zum 91.
Hanna Floß zum 91.
Hanna Hendel zum 90.
Irmgard Roth zum 90.
Inge Graf zum 90.
Brunhilde Lorenz zum 89.
Edith Römer zum 89.
Anna Steinert zum 89.
Erika Nadler zum 88.
Traute Kolbe zum 88.
Irmgard Geisler zum 88.
Werner Scherf zum 88.
Charlotte Görlach zum 88.
Günter Floß zum 88.
Anneliese Mehner zum 88.
Hellmuth Hacker zum 88.
Dieter Malz zum 88.
Charlotte Schwiersch zum 88.
Helmut Reichelt zum 87.
Edith Opitz zum 87.
Werner Jahn zum 87.
Horst Hartmann zum 87.
Erhard Engler zum 87.
Rolf Arnold zum 87.
Anni Müller zum 87.
Gisela Uhlig zum 86.
Ursula Huster zum 86.
Gisela Wenzel zum 86.
Gerhard Niebisch zum 86.
Rolf Naumann zum 86.
Siglinde Beyer zum 86.
Anneliese Weisflog zum 86.
Franz Grünwald zum 86.
Christine Markgraf zum 86.
Siegfried Gumprecht zum 86.
Helga Geisler zum 86.
Rudolf Krause zum 86.
Martin Pfeifer zum 86.
Brigitta Gerth zum 86.
Gerhard Lottermoser zum 86.
Heinz Schumann zum 85.
Lothar Ebersbach zum 85.
Kurt Pätzold zum 85.
Ilse Nagel zum 85.
Manfred Seiler zum 85.
Inge Sachs zum 85.
Rosmarie Gerbert zum 85.
Lidia Zajbert zum 85.
Ursula Löbig zum 85.
Liane Ruß zum 85.
Siegfried Glös zum 85.
Richard Krönert zum 85.
Heinz Rother zum 85.
Manfred Schäfer zum 85.
Irmgard Seifert zum 85.
Anita Gräfe zum 85.
Gerda Eckhardt zum 84.
Käthe Schuster zum 84.
Max Schramm zum 84.
Manfred Kästner zum 84.
Ursula Lindner zum 84.
Gisela Gentsch zum 84.
Wolfgang 
Freiherr von Hünefeld zum 84.
Jutta Schüppel zum 84.
Ingeborg Otto zum 84.
Christa Lößer zum 84.
Inge Selbmann zum 83.
Christa Schumann zum 83.
Ilse Kalusche zum 83.
Walter Steinberg zum 83.
Rita Pingel zum 83.
Margarethe Ruder zum 83.
Paul Hentschel zum 83.
Helena Winter zum 82.
Dorothea Reitzner zum 82.
Annelies Heilmann zum 82.
Horst Morgner zum 82.
Gisela Feustel zum 82.
Ursel Eichler zum 82.
Gottfried Heft zum 82.
Dr. Wolfgang Gruner zum 82.
Margaretha Becker zum 82.
Gertraude Pafel zum 82.
Heinz Fastenmeier zum 82.
Erhart Winkelmann zum 82.
Waltraud Bergmann zum 82.
Inge Krauße zum 82.
Marianne Petzold zum 81.
Gisela Böhm zum 81.
Ursula Gerhardt zum 81.
Marianne Kirchner zum 81.
Helene Wendler zum 81.
Grete Scholz zum 81.
Ursula Meier zum 81.
Günter Krause zum 81.
Katharina Koch zum 81.
Manfred Hiemer zum 81.
Lotte Hecht zum 81.
Gertrud Hattwig zum 81.
Rudolf Müller zum 81.
Peter Voigt zum 81.
Rosemarie Wilfling zum 81.
Inge Weber zum 81.
Ruth Langner zum 81.
Inge Krause zum 81.
Horst Neumann zum 80.
Hanna Dahs zum 80.
Ilse Eberhardt zum 80.
Walter Lingott zum 80.
Werner Pomper zum 80.
Helmut Roscher zum 80.
Gisela Sterz zum 80.
Dietmar Sommerer zum 80.
Reinhard Lindner zum 80.
Helga Schöltzke zum 80.
Lothar Zeitzer zum 80.
Elsbeth Helmchen zum 80.
Renate Franke zum 80.
Gerhard Brügmann zum 80.
Lieselotte Friedrich zum 80.
Siegfried Bretschneider zum 80.
Heidrun Oder zum 80.
Joachim Uhlmann zum 80.
Helene Arnold zum 80.
Niederlungwitz
Werner Floß zum 90.
Liesbeth Schubert zum 89.
Gerhard Rabe zum 87.
Ruth Hentschel zum 87.
Sigrid Gruner zum 87.
Günter Radajewski zum 87.
Ludwig Sommerlath zum 86.
Ruth Skarupke zum 86.
Inge Ludwig zum 86.
Ursula Vogel zum 85.
Dr. Johannes Mehlhorn zum 85.
Inge Hilbig zum 85.
Johanna Thierschmidt zum 84.
Gerhard Weise zum 83.
Siegfried Jahn zum 82.
Gerhard Kristek zum 82.
Manfred Rabe zum 81.
Reinholdshain
Edith Ziegner zum 86.
Werner Müller zum 83.
Wernsdorf
Hedwig Mai zum 87.
Ingeborg Uhlig zum 86.
Renate Ludwig zum 86.
Günter Jubelt zum 83.
Isolde Wolf zum 82.
Dieter Müller zum 82.
Erika Schmidt zum 80.
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Das große Jubiläum un-
serer Stadt konnte be-
reits mit einer ersten öf-
fentlichen Veranstaltung
2015 „eingeläutet“ wer-
den. Den Auftakt bildete dabei die Veranstaltung mit
Rolf Scheurer und Oberbürgermeister Dr. Peter Dres-
ler am 4. März im „Weißen Gewölbe“ von Schloss
Forderglauchau. Der Glauchauer Chronist und Ver-
treter der „Arbeitsgemeinschaft Historie“, Rolf
Scheurer, sprach dabei über die „Anfänge der Be-
siedlung unserer Heimat“. Das Datum seines Vor-
trags wurde bewusst gewählt, denn am 4. März 1240
erfolgte die erste bekannte Erwähnung des Namens
Glauchau („Gluchowe“) und damit der Eintritt der
Stadt in die geschriebene Geschichte. Als Zeuge in
einer Urkunde des Burggrafen Albrecht von Alten-
burg wurde damals eine Person mit dem Namen
„henric de Gluchowe“ genannt – ein historischer Tag
also. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler eröffnete die
Veranstaltung mit dem Worten von Dwight D. Eisen-
hower „Kein weiser oder tapferer Mann legt sich auf
die Schienen der Geschich-
te und wartet, dass der Zug
der Zukunft ihn überfährt“
und appellierte an das ge-
genwärtige Bewusstsein
im Jubiläumsjahr für die
Geschichte der Stadt. An-
schließend gab er das Wort
vor rund 60 interessierten
Gästen an den Ortschronis-
ten Rolf Scheurer weiter.
Dieser begann mit seiner
Ausführung zur Besiedlung
unserer Heimat weit vor
der ersten urkundlichen Er-
wähnung im Jahr 1240.
Den Ursprung fand die Be-
siedlung der Region laut
Scheurer vorwiegend
durch slawische und sorbi-
sche Stämme beginnend
ab der sogenannten Völ-
kerwanderung (Beginn 376
n.Chr.). Rolf Scheurer legte deren Spuren in der Um-
gebung aus der Zeit von 600 – 900 n.Chr. dar und er-
läuterte mit Hilfe von zahlreichem Bildmaterial die
Christianisierung der Bevölkerung mit Gründung der
Bistümer ab 916 n.Chr., die Adelsentwicklung der
Schönburger bis hin zu den Ursprüngen der heute
noch existierenden Strukturen der Stadt. 
Der kundige Chronist bedankte
sich abschließend bei den zahl-
reich erschienenen Gästen und
wandte sich, auch im Hinblick
auf das Stadtjubiläum, an die
Wahrnehmung der Glauchauer
zur Geschichte der Stadt und
deren zukünftiger Gestaltung, denn „Glauchau ist
schön, wir müssen nur dran glauben!“ 
Der Glauchauer Historiker Rolf Scheurer. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler begrüßte zu Veranstaltungsbeginn die rund 70 erschie-
nenen Gäste. Fotos: Stadt Glauchau
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775 Jahre Glauchau: Am Nicolaiplatz 
kündigt Plane Glauchauer Jubiläum an  
An der Glauchau-Pyramide am Nicolaiplatz weist seit
dem 27. Februar eine Plane auf das diesjährige 775.
Stadtjubiläum hin.
Neun Mitglieder sowie ein Ausbilder der Glauchauer
Jugendfeuerwehr hatten an diesem letzten Freitag im
Februar die Netzgitterplane mit dem Aufdruck des
entwickelten Logos für die 775-Jahrfeier der Stadt
Glauchau auf der Seite, die aus Richtung Leipziger
Straße kommend sichtbar ist, angebracht. Daneben
wirbt am Gerüst des Pyramidenbauwerks bereits seit
Januar eine Plane für die Feuerwehr. 
Jugendwart Jens Schwarzenberger beaufsichtigte die neuerliche Aktion. „Wir er-
warten mit Spannung die Festwoche zum 775. Stadtjubiläum. Das wird für Glau-
chau sicher eine große Sache“, sagte dieser in dem Zusammenhang. Dabei feiert
die Jugendfeuerwehr Glauchau in diesem Jahr selbst ein Jubiläum. Mit ihrer –
zunächst als eine Arbeitsgemeinschaft – 1970 erfolgten Gründung kann sie 2015
auf 45 Jahre blicken. „Bis 1990 nannten sich die Floriansjünger zwar im allge-
meinen AG Junge Brandschutzhelfer, dennoch hat der namentliche Unterschied
keinen Einfluss auf das Bestehen“, so der Jugendwart. „Unser Jubiläum“, kün-
digte Jens Schwarzenberger dazu an, „feiern wir mit einem großen Zeltwochen-
ende. Voraussichtlich wird das vom 10. – 12. Juli am Gerätehaus Erich-Fraas-
Straße stattfinden.“ 
Derzeit befinden sich über 30 Kinder und Jugendliche im Alter von 8 – 16 Jah-
ren, aufgeteilt  in drei Gruppen, in der Jugendfeuerwehr Glauchau. Zehn Ausbil-
der übernehmen die Betreuung. 
Für das Projekt „Pyramide“ engagieren sich die Floriansjünger im Übrigen bereits
seit 2009. Sie übernehmen notwendige Auf- oder Abbauten, die zumeist im No-
vember und Januar fällig werden, also vor und nach der Weihnachtszeit. Die Bau-
und Zubehörteile werden übers Jahr  eingelagert. 
Eingeweiht wurde die Glauchau-Pyramide, die auf Initiative des Denkmalvereins
Glauchau e. V. entstand, am 02. Dezember 2007; auf den Monat genau zwei Jah-
re, nachdem die erste Idee für eine solche Pyramide aufkam. Seitdem erfolgt der
Anschub der Pyramide am Vortag des 1. Advents. Im Jahr 2010 übergab der










Wir wünschen unseren Kun   
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  hes Osterfest!
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Vor 5 Jahren 
Am 03. März 2010 bezog das Glauchauer Storchen-
paar auf dem Schornstein der Gelectra sein Nest. 
So zeitig war es in den Jahren vorher noch nicht 
eingetroffen. Bei den Storchenfreunden herrschte
Freude. 
Am 04. März 2010 hatte der Kunstverein einen neu-
en Präsidenten. Musikpädagoge Nico Tippelt, der
auch im Sächsischen Landtag und im Glauchauer
Stadtrat für die FDP saß, übernahm dieses Amt. Den
guten Ruf des Vereins galt es, weiter bekannt zu ma-
chen und über die Grenzen des Landkreises hinaus
zu fördern. Ausstellungen und Workshops ziehen
Kunstbegeisterte der Region an. 
Am 09. März 2010 gab es bald die Möglichkeit, die
Küche zu besichtigen, in der Lebemann Augustus
von Schönburg (1583 – 1610) kochen ließ. Im Süd-
flügel des Schlosses Forderglauchau entdeckte man
bei Bauarbeiten Spuren einer Küche. Nun installierte
man eine Art Bühne, auch für Rollstuhlfahrer geeig-
net, von der aus man einen guten Überblick über die
historische Anlage hat. Augustus von Schönburg war
im Volke sehr beliebt. 
Vor 10 Jahren 
Am 15. März 2005 beteiligte sich das Glauchauer
Hotel „Wettiner Hof“ erneut an der „Woche des offe-
nen Unternehmens“. Jetzt informierten sich Schüler
der 9. Klassen aus dem Landkreis über die verschie-
denen Berufe, die man in einem Hotelbetrieb lernen
kann. 
Am 16. März 2005 schwang in der Niederlungwitzer
Grundschule der Nachwuchs den Kochlöffel. Viele
Kinder hatten sich für dieses Projekt der „Kunterbun-
ten Kinderküche“ des Vereins „Theophrastus“ ent-
schieden und brachten damit die Schulküche in
Platznot. Andrea Harlaß, Fachfrau für Kinderernäh-
rung, erklärte den Kindern nicht nur Tischsitten und
Hygiene. „Wer den langen Weg der Zubereitung einer
Mahlzeit kennt, hat eine höhere Achtung vor den Le-
bensmitteln und wirft nicht so schnell etwas in den
Mülleimer.“, so die Devise der Ernährungsexpertin.
Am 17. März 2005 vertrat eine Glauchauerin beim
Bundeswettbewerb der Hauswirtschafterinnen das
Land Sachsen. Bei dem Wettbewerb hatte Sarah Ge-
bauer zwei Stunden Zeit, um ein Menü für 16 Perso-
nen zu kochen, das neben der Hauptspeise noch Vor-
und Nachspeise enthielt. Am Ende musste die Küche
auch noch ordentlich aussehen. Der Leiter des Be-
ruflichen Schulzentrums in Glauchau, Manfred Rei-
chel, war der Meinung, dass es nur Sieger gab und
nicht erste, zweite und dritte Plätze. Dieses tolle Ab-
schneiden zeugte nach seinen Worten auch von der
Qualität der Ausbildung in Glauchau.
Vor 15 Jahren 
Am 11. März 2000 machte es die Freie Presse zum
Thema, dass Glauchaus Besonderheiten in der Bo-
denstruktur zum Problemfall werden. Gemeint sind
die Stadtgräben, die das bebaute Areal von Glauchau
von Nordwest nach Südost durchziehen. Hirsch-
grund, Innerer und Äußerer Stadtgraben sind meis-
tens betroffen, wenn es um die „Vermüllung“ geht.
Ohne das Laub an den Büschen und Bäumen sieht
man auch all die Bierdosen, Flaschen, Scherben und
Sperrmüll. Es ist eine kostenaufwändige Angelegen-
heit, den Frühjahrsputz zum Nutzen aller zu organi-
sieren.
Am 17. März 2000 stieg in Niederlungwitz der Pegel
des Lungwitzbaches. Zwar wurde das Hochwasser
vom Umweltamt des Landratsamtes nur in Stufe 1
eingeteilt, aber einige volle Keller, Garagen und Höfe
gab es dennoch. 
Am 29. März 2000 konnte man die Brücke zum
Schloss Forderglauchau nur noch fußläufig passie-
ren. Die Sanierung stand an und soll in diesem Jahr
für 170.000 Euro erfolgen. Die Tragfähigkeit war
nicht mehr gewährleistet. Bei den Bauarbeiten wurde
auch die bisher fehlende Entwässerung mit einge-
baut. Die Brücke über den Hirschgrund benötigt eine
ähnliche Baumaßnahme, die den schlechten Zustand
beseitigt.
Vor 20 Jahren 
Am 03. März 1995 könnte das Meisterhaus in der Fi-
schergasse seinen Dornröschenschlaf beenden. Die
Freie Presse berichtete von Jungunternehmern aus
Chemnitz, die sich vorgenommen haben, der Baurui-
ne mit Kegelbahn wieder Leben einzuhauchen. Woh-
nungen und Gastronomie sind im Konzept auch mit
enthalten. In den 1980er Jahren wurde das histori-
sche Meisterhaus abgerissen, um es neu aufzubau-
en. Es war der Treffpunkt der Hausweber, die es in
Glauchau in reichlichem Maße gab.
Am 17. März 1995 wurde die Jugendeinrichtung
„Cascade“ in der August-Bebel-Straße geschlossen.
Ein Einbruch brachte die Entscheidung dieser unter
städtischer Hand geleiteten Disco. Da nun all die Din-
ge fehlten, die zum Gelingen eines Disco-Abends nö-
tig waren, zum Beispiel Lautsprecher und Musikanla-
gen, war die Schließung die einzige Möglichkeit. Aber
schon seit ein paar Monaten bestanden Gespräche
mit einem privaten Betreiber für diese Einrichtung. 
Am 18. März 1995 nachdem der Neubau des Rat-
hauses fertig gestellt wurde, konnte auch der Kiesel
des Marktpflasters wieder in Ordnung gebracht wer-
den. Leserstimmen der Freien Presse beanstandeten
die nicht gute Qualität und forderten ein Nacharbei-
ten. Allerdings standen auch noch weitere Bauarbei-
ten an, wie die Sanierung des historischen Rathauses
und des Hauses von Zahnarzt Dr. Zehl. Das belastete
den Pflastergrund noch einmal. Gedanken für eine
endgültige Gestaltung des Marktplatzes wurden in ei-
ner Arbeitsgruppe zusammengetragen.
Am 24. März 1995 war das Kamerateam des mdr-
Sachsenspiegels dabei, als ein Bagger die Ruine des
Kinderkaufhauses abriss. Davor lagen einige Recher-
chearbeiten, um am Abend den Film im Sachsen-
spiegel auszustrahlen. 
Am 25. März 1995 war aus der Freien Presse zu er-
fahren, dass das Gewerbehaus am Schlossplatz im
vergangenen Jahr auf eine 180-jährige Geschichte
zurückschauen konnte. Eigentlich ist es noch älter,
nur dass der Stadtbrand von 1813 das Gebäude in
Schutt und Asche legte. Schon im folgenden Jahr
1814 war das Haus so errichtet, wie wir es heute ken-
nen. Die schlichte Fassade wurde nur durch ein klas-
sizistisches Portal geschmückt. 1980 erfuhr das
Haus eine Erneuerung mit dem Ersetzen der schad-
haften Portalsteine, die der Steinmetzmeister Erich
Jorra aus Rochlitzer Porphyr fertigte. Im Laufe der
Jahre wurde das Haus immer wieder weiterverkauft,
bis es 1887 an den neu gegründeten Gewerbeverein
überging. Neben dem Versammlungsraum des Ver-
eins gab es dann die ersten Räume für ein Gewerbe-
museum, welche als Vorläufer des heutigen Muse-
ums anzusehen ist. Aber auch Gastronomie und Ge-
schäfte fanden in dem Haus Platz.
Vor 25 Jahren 
Am 16. März 1990 feierte die Molkereigenossen-
schaft Glauchau das 50-jährige Bestehen der seit
1963 zusammengeschlossenen Betriebe von Glau-
chau, Meerane und Waldenburg. Die Menge der ver-
arbeiteten Milch hatte sich in den Jahren enorm ge-
steigert. Waren es am Anfang 60.000 Liter, so sind es
heute 350.000 Liter. Jeder der drei Betriebe hatte
sein spezielles Produkt. Die Glauchauer lieferten
Milchpulver, die Meeraner Kondensmilch und in Wal-
denburg stellt man Kaffeesahne her. 
Am 21. März 1990 informierte ein Bild der Neptun-
Figur im Gründelteich die Glauchauer Bürger da-
rüber, dass es zum Stadtjubiläum geplant war, diese
Steinfigur neu zu schaffen. Der Stein dafür ist schon
angeschafft. Aber im Moment gab es Wichtigeres zu
tun, als den Neptun zu neuem Leben zu verhelfen.
Im Monat März in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Das Gewerbehaus am Schlossplatz. Foto: Röber
Die ehemalige Disco „Cascade“ an der August-Bebel-Straße.
Heute Domizil der evangelischen Christengemeinde Elim. 
Foto: Sammlung Haueisen
Die Aufnahme von Werner Haueisen zeigt die Neptunfigur im
Gründelteich.
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Vor 50 Jahren 
Am 03. März 1965 war für die Kinder der Winter die-
ses Jahres besonders gut. Er brachte so viel Schnee
wie lange nicht mehr. Da konnte man viele Schnee-
männer bauen. Auch der Wintersport kam nicht zu
kurz. Aber auf den Straßen war von der weißen
Pracht entschieden zu viel. Das war kein leichtes
Problem. 
Am 08. März 1965 suchte die Bettfedern- und Dau-
nenfabrik für den Zweischichtbetrieb der Brüder Slu-
ka in der Lungwitzer Straße 82 Saisonarbeitskräfte
aus der nicht berufstätigen Bevölkerung.
Am 19. März 1965 wurde die Titelseite der Freien
Presse mit der Erfolgsmeldung, dass die Sowjetuni-
on eine Sensation im Raumforschungsprogramm
vollbracht hatte, gefüllt. Die „Woschod 2“ startete mit
den zwei Piloten Beljajew und Leonow ins Weltall.
Während des Fluges verließen sie die Weltraumkap-
sel und bewegten sich 20 Minuten im All. Die Über-
tragung zur Bodenstation auf der Erde brachte den
Repräsentanten der Sowjetunion viele Grüße und
Glückwünsche ein.
Am 23. März 1965 wurde mit der Aktion „Roter Fal-
ke“ der 20. Jahrestag der Befreiung durch Pioniere
und Schüler vorbereitet. Sie fertigten im Kollektiv Ar-
beiten an. Die ehemaligen Soldaten der Roten Armee
erhielten selbst gebastelte Geschenke. Die Pestaloz-
zi-Oberschule Glauchau übernahm den Forschungs-
auftrag, eine Chronik des Wohnbezirks nach 1945 zu
erstellen. 
Vor 75 Jahren 
Am 01. März 1940 trat Otto Lorenz, seit 1909 als Kas-
tellan im Schloss tätig, in den Ruhestand. In einer
kleinen Feier wurden er und seine Frau verabschie-
det. Er erhielt den Dank für Treue und Pflichterfül-
lung. Seine Arbeitskameraden überreichten ihm so-
gar ein Geschenk.
Am 09. März 1940 erinnerte Glauchau in einer Ge-
denkfeier am Bismarckturm an seine toten Helden.
Mehr als 20 Jahre war es ein wichtiger Termin, an all
jene zu denken, die im 1. Weltkrieg ihr Leben ließen.
Als Helden wurden sie gefeiert. Nun kommen zu den
alten Gräbern neue dazu. Die millionenfachen Opfer
bergen ungezähltes Leid. Das linderten die glorifizie-
renden Reden nicht ab. 
Am 14. März 1940 wurden unter der Überschrift
„Wolle, Milch, Butter und Fleisch – alles aus Gras“
durch einen Runderlass aus dem Reichsministerium
des Innern die Glauchauer – und nicht nur die – da-
zu angehalten, alle freien Weideflächen zur Schaf-
zucht zu nutzen. Es wird den Bürgermeistern zur
Pflicht gemacht, die Schafhaltung in jeder Beziehung
zu fördern und zu unterstützen. Deutschland ist jetzt
darauf angewiesen, die Produktion von Wolle zu stei-
gern, um den Bedarf für Bekleidungszwecke vor al-
lem der Truppen im Felde zu decken. Empfohlen wur-
de das ostfriesische Milchschaf, denn seine Zucht
hat sich in Sachsen bewährt.
Am 15. März 1940 meldete die Glauchauer Zeitung:
Ihre gestrige Verlobung zeigen an: Helga Wilhelm
und Stud.-Ass. Martin Klinger aus Glauchau und Al-
tenberg i. E.. Klinger war später Deutschlehrer in der
Lehngrundschule.
Am 16. März 1940 warben die drei Glauchauer Ki-
nos, „Kammerlichtspiele“, „Alipa“ und „Gloria“ mit
unterschiedlichsten Filmen für die nächsten Tage.
Das dokumentarische Filmwerk „Feldzug in Polen“
mit dem Beiprogramm „Eine Division greift an“ und
die Kindervorstellung am Nachmittag mit dem Karl-
May-Film „Durch die Wüste“ boten die Kammerlicht-
spiele. Bei Alipa gab es den Kriminalfilm „Sensa-
tionsprozess Casilla“ und seine Lösung. Im Gloria
konnte man die Premiere von „Madame Butterfly“ ei-
ne Puccini-Oper sehen und im Nachmittagspro-
gramm den Karl-May-Film „Durch die Wüste“.
Am 17. März 1940 erschien folgende kurze Anzeige:
„Lenk & Rüger suchen Ostermädchen“. Zur Erklä-
rung: Das sind Mädchen, die zu Ostern die Schule
mit der 8. Klasse abgeschlossen hatten und konfir-
miert wurden. Nun starteten sie in das Arbeitsleben.
Am 18. März 1940 warb eine Anzeige der Firma
Prantl, Spezialhaus für Herrenkleidung, mit seiner
zeitgemäßen, flotten, preiswerten und schönen Her-
renkleidung. In der Glauchauer Schlossstraße 12 und
in Oelsnitz, Untere Hauptstraße 6 befanden sich die
Geschäfte.
Am 19. März 1940 legten sechs Glauchauer Mäd-
chen die Prüfung als „Hausgehilfin“ ab. Die weibliche
Grundaufgabe war die Führung eines Haushalts. Da-
zu gehörten viele grundlegende Gebiete, die in der
Prüfung abgefragt wurden. Zum Beispiel die Zuberei-
tung eines schmackhaften Essens sowie Kenntnisse
der Gewürz- und Heilkräuter. Während der Prüfung
stellten die Mädchen ein Hauptgericht her, fertigten
eine Nachspeise und backten ein Gebäck. Alles fand
bei der Prüfungskommission Anklang. In der Theorie
ging es dann noch um Wäschepflege, Seifenrezepte,
Vorratswirtschaft, Brotaufstriche u.v.m. Auch in Fra-
gen der Weltanschauung gab es Prüfungsfragen. 
Am 26. März 1940 feierte Johanne verw. Wiedemann
ihr 25-jähriges Gewerbejubiläum. So lange betrieb
sie die Gastwirtschaft am Schlachthof 1 und wohnte
auch dort. Zu diesem Anlass gratulierte ihr der Ober-
bürgermeister schriftlich und die Glauchauer Zeitung
schloss sich den Glückwünschen an.
Am 27. März 1940 wurden aus einem Schrebergar-
ten in der Auestraße in der Nacht fünf Hühner ent-
wendet. Die Kriminalpolizei warnte vor Ankauf und
bat um sachdienliche Hinweise.
Vor 100 Jahren 
Am 07. März 1915 war in der Glauchauer Zeitung zu
lesen: „Infolge der andauernden Niederschläge in
den letzten Tagen führen die Flüsse heute Hochwas-
ser. Der Lungwitzbach ist stark angeschwollen und
die Mülse (Mülsenbach) ist bereits über die Ufer ge-
treten. Auch die Mulde ist gestiegen und hat bereits
die Gefahrenmarke A erreicht. Bei Redaktionsschluss
wurde noch weiteres steigen gemeldet…“
Am 09. März 1915 war dann zu lesen „Das Hoch-
wasser der Mulde hatte gestern einen bedrohlichen
Stand erreicht. Das Wasser war über die Ufer getre-
ten und überschwemmte die angrenzenden Wiesen.
Beim Höchststand von 2,96 m überflutete es stellen-
weise die Waldenburger Straße (…) Heute Vormittag
war der Wasserstand nur noch 2,14 m…“
Am 18. März 1915 gab die Bäckerinnung für Glau-
chau und Umgebung bekannt, dass infolge der Ein-
schränkung der Erwerbstätigkeit die Geschäfte früher
schließen. An den Wochentagen abends 7 Uhr und
am Sonntagnachmittag 2 Uhr.
Am 19. März 1915 wurde in der Hoffnung 85 ein
neues Milch-, Butter- und Käsegeschäft eröffnet. Os-
wald Floss und Frau wollten ihre Kunden stets mit
guter und schmackhafter Ware bedienen. Allerdings
öffnete das Geschäft erst vormittags 11 Uhr, da vor-
her das Ausfahren der Milch eingeplant war. Die Ein-
wohnerschaft von Glauchau wurde höflich um gütige
Unterstützung gebeten.
Am 20. März 1915 suchte die Posthalterei Zwickau
Postillione und Kutscher. Sie sollten ledig, unbestraft
und pferdekundig sein und später im Postdienst An-
stellung finden.
Am 24. März 1915 gab es infolge des Konkurses von
Otto Boeßneck zwei Villengrundstücke zu verkaufen.
Sie stehen in der Plantagenstraße 8 und 10 und be-
standen aus großem Zier- und Nutzgarten, großer
Villa mit Seitengebäude für Kutscher-, Gärtner- oder
Chauffeurwohnung, Stallung, Wagenschuppen und
sonstigen Nebenräumen. Das Portierhaus vorn und
das große Gewächshaus mit mehreren Abteilungen
und die Reitbahn hinten können zu dem einen oder
dem anderen Grundstück zugeschlagen werden. Der
Konkursverwalter Rechtsanwalt M. Wolf gab den In-
teressenten gern Auskunft.
Am 26. März 1915 setzte zu den Osterfeiertagen die
Königliche Eisenbahndirektion Sonderzüge ein, die
zwischen Glauchau und Penig verkehrten. Jeweils
am Nachmittag konnte man in Richtung Penig fahren
und auch am Abend wieder zurück nach Glauchau.
Es wurde der Wunsch laut, dass dieser Sonderzug
am Nachmittag wieder regelmäßig verkehren könnte.
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
durch Regina Winkler, Glauchau. 
Die ehemalige Brauerei der Brüder Sluka am Brauereiberg.
Foto: Sammlung Haueisen
Innen- und Außenaufnahmen der Bößneck-Villa.
Fotos: Repro Sammlung Haueisen
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Verstrickt und zugenäht. 
Trudi hat den Faden verloren.
Frühlingsspaziergang mit Ente Trudi
Mit GPS und Rätselcomic unterwegs durch Glauchau
Seit September letzten Jahres können alle kleinen Glauchau-
er-innen und Glauchauer dem zerstreuten Wehrdigt-Maskott-
chen innerhalb des Projektes „Verstrickt und zugenäht. Trudi
hat den Faden verloren.“ helfen, den Faden buchstäblich wieder aufzunehmen.
Ente Trudi ist nämlich auf einem Spaziergang durch den Stadtteil vom Weg ab-
gekommen und braucht nun Unterstützung. Sie wollte der Frage nachgehen, wel-




rundgang rüsten wir die





bieten an den insgesamt
zehn Punkten, an denen der
Weg vorbeiführt, die bunten
Strickereien“, erklärt Stadt-
teilmanagerin Claudia Rich-
ter. Das kostenfreie Ange-
bot richtet sich insbesonde-
re an Kindertagesstätten,
Horte und Grundschulen. In
den vergangenen Herbstfe-
rien waren schon die ersten
kleinen Völkerwanderungen
durch die Stadtteile Sach-
senallee und Wehrdigt so-
wie die Glauchauer Innen-
stadt zu beobachten. Doch
auch Familien nutzen die Gelegenheit, auf diese Weise Glauchau besser kennen-
zulernen.
„Nun naht der Frühling und die Osterferien stehen bevor. Optimal also für all die-
jenigen, die noch auf der Suche nach einem Ausflugsziel für Wandertag, Ferien-
programm oder Kindergeburtstag sind“, so Claudia Richter weiter. Die ersten An-
meldungen liegen vor und die „Stricklieseln“, die sich jeden Dienstag in der Zeit
von 14:30 Uhr bis 15:30 Uhr treffen, arbeiten wieder auf Hochtouren. Die über
den Winter witterungsbedingt verblassten Wollkleider an Bäumen, Geländern und
Gebäuden sollen nach und nach getauscht werden und wieder in frischen Farben
erstrahlen.
Grundschulklassen sowie Hort- und Kitagruppen können sich für den StadtTEIL-
rundgang durch Glauchau im Stadtteilbüro in der Wilhelmstraße anmelden. Wer
sich selbstständig auf die geheimnisvolle Spur der Pulvermühle begeben möch-
te, erhält das projektbegleitende Rätselcomic und Malbuch im Stadtteilbüro, im
Bürgerservice der Stadtverwaltung Glauchau und bei der Jugendbeauftragten
Mandy Grazek, im Jugendhaus „Würfel“ und in der Kinderbibliothek im Schloss
Forderglauchau.








Sprechzeiten: Dienstag 13:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 09:00 – 13:00 Uhr             
Farbenfrohe Maschen bieten neben Malbuch und GPS-
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Anzeige
Am Samstag, den 28. März 2015, gegen 06:00 Uhr
startet ein Frühlingsexpress der Glauchauer Eisen-
bahnfreunde der IG Traditionslok 58 3047 e. V. in
Zwickau zu einer Rundfahrt durch das sächsische
und böhmische Erzgebirge.
Die beiden attraktiven Dampflokomotiven 01 509 und
35 1097 ziehen einen historischen Schnellzug mit
bewirtschafteten Speisewagen auf einer abwechs-
lungsreichen Fahrt. Zustiegsmöglichkeiten bestehen
in Glauchau (ca. 06:15 Uhr), Chemnitz Hbf. (ca.
06:45 Uhr), Freiberg und Dresden Hbf. Danach geht
es im Elbtal durch die Sächsische Schweiz und wei-
ter über Usti nad Labem durch das Egertal nach Kar-
lovy Vary. Hier wird ein 3 bis 4-stündiger Aufenthalt
eingelegt, den die Fahrgäste zu einem Besuch der
Stadt nutzen können. Anschließend fährt der Sonder-
zug über Bad Brambach durch das Vogtland und
über die Sachsen-Franken-Magistrale zurück bis
nach Dresden. 
Die Online-Fahrkartenbestellung und weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.dampflok-glau-
chau.de, telefonisch sind Bestellungen unter
03763/7782864 möglich.
Klaus Häußer
IG Traditionslok 58 3047 e. V. 
Mit dem Frühlingsexpress durch das Erzgebirge
Die attraktive Dampflokomotive 30 1097.
Foto: IG Traditionslok 
Eislaufen der Lehngrundschule
Am Donnerstag, den 05.02.2015 fand das traditio-
nelle Eislaufen in Crimmitschau statt. Alle Schüler
fanden sich dazu an der Bushaltestelle ein und fuh-
ren mit drei Bussen ins Eisstadion nach Crimmit-
schau. Diejenigen, die sich nicht für das Eislaufen
entschieden hatten, konnten mit anderen Schülern
wandern gehen. 
Laut einer Umfrage, die wir durchführten, hat es al-
len sowohl beim Eislaufen als auch beim Wandern
sehr gut gefallen. Wir hoffen natürlich alle sehr, dass
dieser Schulausflug noch viele Jahre so weiter ge-
führt werden kann. 
Sarah Uhlmann, Klasse 8a 
Auf Schusters Rappen
Am Gründonnerstag, den 2.




chau e. V, statt. Treffpunkt ist
um 09:00 Uhr auf dem Park-
platz vor der Sachsenland-
halle Glauchau. Bei dieser
kleinen und interessanten Wanderung sind auch El-
tern und Großeltern herzlich willkommen. Die Wan-
derleiterin ist Kirsten Herfurth. 
Eine Woche später, am Donnerstag, den 9. April
2015, ist eine öffentliche Wanderung über 10 km.
Die Wanderfreunde treffen sich um 07:45 Uhr am
Bahnhof in Glauchau. Mit dem Bus wird bis nach
Remse gefahren und durch den Grünfelder Park ent-
lang des Niederwinkeler Bachs bis nach Callenberg
gewandert. Eine Einkehr ist im Sportlerheim in Cal-
lenberg vorgesehen. Am Nachmittag fahren wir mit
dem Bus zurück nach Glauchau.
Manfred Unger 
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Gebraucht-Fahrradbörse 
Die weit über das Glauchauer Gebiet hinaus bekann-
te Gebrauchtfahrradbörse findet auch in diesem Jahr
von März bis Oktober an jedem ersten Samstag im
Monat auf dem Parkplatz des Zweiradhauses Lorenz
in der Albertsthaler Straße 4 statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am 04. April
2015 die Besucher und Interessenten dort selbst auf
privater Grundlage verkaufen oder kaufen. Es gibt
keine Anmeldungen und keine Gebühren. Die Teil-
nahme ist für Verkäufer und Käufer kostenlos. 
Zweiradhaus Lorenz 
Konzert in der 
Neuapostolischen Kirche 
Unter dem Titel „Osterzeit, nach Kreuz und Leiden
bringst du Glück und ew‘ge Freuden“ gestaltet die
Neuapostolische Kirchgemeinde am Karsamstag,
dem 4. April 2015, ein Konzert, zu dem sie herzlich
einlädt. 
Ausführende sind der Gemeindechor, die Streicher-
gruppe sowie Solisten. Die Lieder und Musikstücke
sind thematisch mit dem Geschehen von Karfreitag
(Jesu Kreuzigung) bis Ostern (Jesu Auferstehung)
verbunden, welches durch Lesungen ins Blickfeld
gerückt wird.
Die Veranstaltung beginnt 17:00 Uhr und findet in
der Neuapostolischen Kirche, Rothenbacher Kirch-
steig 5/Ecke Clementinenstraße, Glauchau, statt. Der
Eintritt ist frei.
Weitere Informationen auf: www.nak-mitteldeutsch-
land.de/gemeinde/glauchau
A. Ludwig 
Die Tür steht offen in der 
St. Marienkirche Glauchau
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
31.03.2015, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Straße 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen.
Damit sind besonders all jene eingeladen, die zu den
üblichen Gottesdienstzeiten nicht vorbeikommen
können oder wollen, die nicht an einer kirchlichen
Feier teilnehmen möchten, sondern die katholische
Kirche von innen sehen wollen, Antworten auf Fragen
des Lebens suchen oder eine kurze Zeit der Ruhe
und Besinnung in der Hektik des Alltags wünschen. 
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold








Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Von Karfreitag, den 3. April 2015 bis Ostermontag,
den 6. April 2015 hat die Stadt- und Kreisbibliothek
geschlossen. 
Osterferienangebot im Freizeitparadies Glauchau
Da die Osterferien schon am Gründonnerstag begin-
nen, gibt es im Freizeitparadies Glauchau, Agrico-
lastraße 5 die Möglichkeit, sich auf das Fest einzu-
stimmen.
Gründonnerstag, 02.04.2015
09:30 – 11:30 Uhr „Rund um’s Ei“ Spiele, Backen,
Basteln und viel Wissenswertes
rund um das Osterei
12:00 – 17:00 Uhr Computerclub
12:00 – 19:00 Uhr Jugendclub GC 
(offenes Angebot)
14:00 – 16:00 Uhr Kreativ im Club
16:00 – 20:00 Uhr Fit in den Frühling – 
Fitness-Studio
Dienstag, 07.04.2015
09:30 – 11:30 Uhr „Rund um’s Ei“ Spiele, Backen,
Basteln und viel Wissenswertes 
rund um das Osterei
12:00 – 17:00 Uhr Computerclub
12:00 – 19:00 Uhr Jugendclub GC 
(offenes Angebot)
14:00 – 16:00 Uhr Keramik für Kinder
16:00 – 20:00 Uhr Fit in den Frühling – 
Fitness-Studio
Mittwoch, 08.04.2015
12:00 – 19:00 Uhr Jugendclub GC 
(offenes Angebote)
14:00 – 16:00 Uhr Küchenzwerge im Club
17:00 – 20:00 Uhr Keramik für alle
Donnerstag, 09.04.2014
12:00 – 17:00 Uhr Computerclub
12:00 – 19:00 Uhr Jugendclub GC 
(offenes Angebot)
14:00 – 16:00 Uhr Kreativ im Club
16:00 – 20:00 Uhr Fit in den Frühling – 
Fitness-Studio
Freitag, 10.04.2015
12:00 – 17:00 Uhr Computerclub
12:00 – 17:00 Uhr Jugendclub GC 
(offenes Angebot)
16:30 – 19:30 Uhr Fit in den Frühling – 
Fitness-Studio 
Ein Abend des Gedenkens – Jehovas Zeugen laden ein
Am Freitag, den 03. April 2015 versammeln sich Je-
hovas Zeugen nach Sonnenuntergang, um des Todes
Jesu zu gedenken. Die Gedenkfeier für Glauchau fin-
det um 20:00 Uhr im Kongresssaal von Jehovas Zeu-
gen in der Grenayer Straße 3, statt. 
Warum Jesu Tod von großer Bedeutung ist, wird an
diesem Abend in einem einstündigen Vortrag anhand
der Bibel erklärt. Jehovas Zeugen laden Sie, Ihre Fa-
milie und Ihre Freunde herzlich dazu ein. Letztes Jahr
versammelten sich weltweit fast 20 Millionen, um Je-
su Gebot zu befolgen und sich an seinen Tod zu erin-
nern. 
Darüber hinaus sind Sie eine Woche später zu einem
besonderen Vortrag eingeladen. Das Thema lautet:
„Vollkommenes Familienglück ist verheißen“. Wenn
Sie die biblische Ansicht zu diesem Thema interes-
siert, dann kommen Sie am Sonntag, den 12. April
2015 in einen der Königreichssäle des Kongress-
Zentrums in der Grenayer Straße 3. Der Vortrag wird
dort um 09:30 Uhr und 17:00 Uhr zu hören sein. Je-
hovas Zeugen heißen Sie herzlich willkommen. 
Der Eintritt ist frei und es findet keine Kollekte statt.
Dieser Vortrag wird im Monat April in den fast
114.000 Versammlungen (Gemeinden) der Zeugen
Jehovas auf der ganzen Erde zu hören sein.
Eine persönliche Einladung zu beiden Anlässen wer-
den Sie wahrscheinlich bereits in den Tagen davor
von einem Zeugen Jehovas an Ihrer Haustür erhal-
ten. Weitere Informationen unter Telefon 03763/
79370 bei Hans-Jürgen Rätze, Kongress-Saal der
Zeugen Jehovas Glauchau. 
Ronald Meyer 
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen 
Logo zum Stadtjubiläum auf Antrag nutzbar
Das ist es – das vom Stadtrat bestä-
tigte Logo, welches anlässlich des
775. Stadtjubiläums der Stadt Glau-
chau entwickelt wurde und uns im
Jahr 2015 begleiten wird. So werden
alle Veröffentlichungen in Zusammen-
hang mit den diesjährigen Feierlichkeiten, Werbe-
maßnahmen oder -produkte u. ä. damit versehen und
sichern die Erkennbarkeit.
Schriftart und Farben des Jubiläums-Logos leiten
sich aus dem Logo der Großen Kreisstadt Glauchau
ab. Die einzelnen Elemente spiegeln die Vielfalt unse-
rer Stadt wider und stehen für verschiedene örtliche
Gegebenheiten. Darüber hinaus ist auch das Motto
„Das alles ist Glauchau“ im Logo zu erkennen.
Unternehmen und Firmen, Einrichtungen, Vereine
etc., die das Logo zum Beispiel für eigene Veranstal-
tungen oder Veröffentlichungen nutzen möchten,
werden gebeten, die Nutzung  vorab bei der Stadt-
verwaltung Glauchau zu beantragen. Mit der Bestäti-
gung der Nutzung erhalten Sie dann auch die ent-
sprechenden Druckvorlagen bzw. Grafik-Dateien. 






per E-Mail an: m.schwan@glauchau.de 
Computerkurs für Anfänger 
Am 14.04.2015 beginnt im Freizeitparadies Glau-
chau, Agricolastraße 5 über einen Zeitraum von fünf
Wochen ein Computerkurs für Anfänger. Der Kurs
findet jeweils dienstags von 09:00 - 11:00 Uhr statt. 
Anfänger erlernen die Grundlagen des Umgangs mit
dem PC. Es wird die Arbeitsweise des Computers
und die Benutzeroberfläche Windows 7/8 erklärt. Die
Teilnehmer üben an einfachen Text- und Grafikpro-
grammen. Ein weiterer Schwerpunkt ist das Spei-
chern und Ordnen von Dateien auf Festplatte. Inter-
net und E-Mail sind wichtige Bestandteile des Kur-
ses. Das Gelernte wird an Texten und Bildern aus
dem Internet geübt. Jedem Teilnehmer steht ein
Computer zur Verfügung. Wer lieber auf seinem
Notebook üben will, kann das natürlich mitbringen. 
Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, ist eine telefoni-
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Blutspende im Ratshof
Ausstellung: Konstanze Feindt-Eißner, Dresden
„Das Leben – ein Fluss“
Skulpturen und Arbeiten auf Papier
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei 
Paul-Geipel-Straße 1: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, 
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 10:30 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de und bei 
Facebook.
Am Karfreitag, den 3. April 2015 hat die Galerie geschlossen. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 






Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794 (mit Anrufbeantworter)
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadttheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband der Veranstaltungs-Centren e. V. und der
INTHEGA
Programm im März
Begabte Schüler der Kreismusikschule des Landkreises Zwickau im Konzert
Mittwoch 25.03.2015, 19:00 Uhr
Musikliebhaber sind herzlich eingeladen, wenn junge Talente der Kreismusik-
schule des Landkreises Zwickau „Clara Wieck“ aus den Einzugsgebieten der
Hauptstandorte Glauchau und Werdau die Bühne des K&K-Salons betreten. Es
erklingen Werke aus der Zeit des Barock bis zur Gegenwart. Alle Musikstücke
werden live von den jungen Musikschülern gespielt oder gesungen. Die traditi-
onsreiche Konzertreihe hat in den vergangenen Jahren mehr und mehr Anhänger
gefunden. Das ansprechende künstlerische Niveau der lockeren, unterhaltsamen
Programme zeugt einerseits von der qualitätsvollen Arbeit der Lehrkräfte und an-
dererseits von der ungebrochenen Spielfreude der Instrumentalisten und Sänger.
Der Eintritt ist frei.
Wladimir Kaminer „Coole Eltern leben länger“
Donnerstag, 26.03.2015, 19:30 Uhr
Wenn Kinder erwachsen werden, beginnt
für viele Eltern ein Albtraum namens Pu-
bertät. Das muss nicht sein! Wladimir Ka-
miner und seine Familie stürzen sich mun-
ter in dieses Abenteuer Facebook-Partys,
unsichtbare Schnurrbärte, Liebeskummer
und die Frage, ob man das Haus in einer
kreativ zerlöcherten Jeans verlassen darf,
die kaum noch als Rock durchgehen wür-
de. Die Rebellion im Kinderzimmer ist oh-
nehin nicht aufzuhalten, besser also, sich
mit Gelassenheit zu wappnen, die Flatrate jenes Anbieters zu erwerben, bei dem
die Freundin des Sohnes Kundin ist und die Kinder auch einmal in Ruhe vor sich
hin reifen lassen.
Das Reinhard-Lakomy-Ensemble „35 Jahre Traumzauberbaum“
Samstag, 28.03.2015, 16:00 Uhr
In der Geburtstagsshow wird eine Bühnenfassung der bereits 35 Jahre alten Er-
folgs-CD „Der Traumzauberbaum“ gezeigt. Das wird ein Geburtstagsfest, das
kleine und große Kinderherzen in Flammen setzt, ein musikalisches Vergnügen
für die Fans aller Altersstufen. Viele der bekannten Lieder laden zum Mitsingen
ein. Das Reinhard-Lakomy-Ensemble bringt die von den Kindern heiß geliebten
Figuren „Moosmutzel“, „Waldwuffel“ und „Agga Knack, die wilde Traumlaus“, auf
die Bühne.
Die Sternstunden des volkstümlichen Schlagers
Sonntag, 29.03.2015, 16:00 Uhr
Mit Willi Seitz, Naabtal Duo, Judith & Mel u.v.m.
Auch in diesem Frühjahr geben die Super-
stars der Volksmusik wieder ein großes
musikalisches Stelldichein. Judith & Mel
aus dem hohen Norden, Sigrid & Marina
aus dem Salzkammergut, die Geschwister
Niederbacher aus dem Pustertal, Willi Seitz
vom Naabtal Duo sowie Mara Kayser prä-
sentieren ein musikalisches Feuerwerk mit
ihren schönsten und bekanntesten Liedern.
Erleben Sie ein rauschendes Volksmusik-
fest live und hautnah und freuen Sie sich
auf wunderschöne Stunden bei den Stern-
stunden des volkstümlichen Schlagers. 
Karten an der Tourist-Information (Markt 1, 08371 Glauchau), unter 03763 2555
oder 2421 oder stadttheater@glauchau.de 
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit, im Ratshof Glauchau,
Markt 1, 2. Etage, Blut zu spenden. Im April besteht dazu Gelegenheit am Don-
nerstag, dem 02.04.2015, 09.04.2015 und 30.04.2015, jeweils von 14:00 –
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und
BOX-gemeinsam mehr erleben, Otto-
Schimmel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
26.03., 15:30 Uhr Mini Club
27.03., 16:00 Uhr „Aufregend anders“
Selbsthilfegruppe Downsyndrom
28.03., 09:00 Uhr Kinderkleiderbörse
31.03., 19:00 Uhr Gebetstreff
05., 12.04., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
Kidsprogramm Abenteuerland
07.04., 09:30 Uhr Stillgruppe
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
01.04., 19:30 Uhr Lehrabend
03.04., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Karfrei-
tag
05.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst
07.04., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
12.04., 09:30 Uhr Gottesdienst
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
29.03., 15:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
31.03., 16:00 Uhr Mütterkreis
03.04., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kinderstunde
05.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst mit Kin-
derstunde
08.04., 19:30 Uhr Bibelgespräch
12.04., 09:30 Uhr Jugendgottesdienst
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
24.03., 19:00 Uhr Passionsandacht
29.03., 11:00 Uhr Lesegottesdienst
03.04., 09:00 Uhr Karfreitagsgottesdienst
05.04., 09:00 Uhr Festgottesdienst mit 
Abendmahl
06.04., 11:00 Uhr Festgottesdienst
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau, 
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
29.03., 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde mit
Abendmahl, gleichzeitig Kinderstun-
de
31.03., 19:00 Uhr Bibelgespräch
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr  Posaunenchor, St.
Georgen 
25.03., 19:30 Uhr  Männertreff
29.03., 10:30 Uhr  Gottesdienst mit Einzug
in die Kirche
02.04., 19:00 Uhr  Kreuzwegandacht mit
Abendmahl
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
23.03., 19:30 Uhr Projektchor in Zwickau-
Planitz
25.03., 19:30 Uhr Abendgottesdienst
29.03., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Palm-
sonntag mit Lesung und Orgelspiel
03.04., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Karfrei-
tag
04.04., 17:00 Uhr Konzert ( siehe Sonder-
veröffentlichung S.27 )
05.04., 09:30 Uhr Ostergottesdienst
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen, 
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags, 
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien, 
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags, 
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
09:30 Uhr Heilige Messe
25.03., 18:00 Uhr Heilige Messe
29.03., 09:30 Uhr Heilige Messe mit Weihe
der Palmzweige und Prozession in
die Kirche
31.03., 09:00 Uhr Heilige Messe
18:00 Uhr Kreuzwegandacht
02.04., 19:00 Uhr Heilige Messe mit Fußwa-
schung, Kommunion und Anbetung 
03.04., 10:00 Uhr Kreuzweg der Kinder
15:00 Uhr Feier vom Leiden und
Sterben des Herrn
04.04., 21:00 Uhr Feier der Osternacht, an-
schließend Agape
05.04., 09:30 Uhr Festhochamt
06.04., 09:30 Uhr Heilige Messe, anschlie-
ßend Ostereiersuchen für Kinder
21.04., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
24., 31.03., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
28.03., 09:30 Uhr „Ichthylinos“, Klassen 1-6
29.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst, anschließend Segnung
30.03. – 
01.04., 19:00 Uhr Passionsandachten im
Georgensaal
01.04., 12:00 Uhr Orgelandacht „Silber-
mannOrgelPunktZwölf“
02.04., 19:30 Uhr Passionsandacht im
Georgensaal
03.04., 14:00 Uhr musikalische Andacht zur
Sterbestunde Jesu mit Bläserchor
05.04., 06:00 Uhr Ostermette in Schlunzig 
10:00 Uhr Familiengottesdienst
06.04., 10:00 Uhr Abendmahlgottesdienst
07.04., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
Am 31.05.2015 ist Jubelkonfirmation. Die Konfir-
manden der Jahrgänge 1990, 1965, 1955, 1950,
1945, 1940 und 1935 werden gebeten, ihre Adressen
im Pfarramt zu hinterlegen.
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche ist ab April mittwochs von 10:00 – 16:00
Uhr und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet.
Führungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“. Der Eintritt ist frei.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
28.03., 10:00 Uhr Frühjahrsputz der Kirche
29.03., 13:30 Uhr Konfirmationsgottesdienst
in Remse
02.04., 19:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
Niederschindmaas
03.04., 10:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
04.04., 21:00 Uhr Osternachtsfeier in Wei-
densdorf 
06.04., 10:00 Uhr Familiengottesdienst in
Remse
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
22.03., 09:00 Uhr Gottesdienst
03.04., 14:30 Uhr Sakramentsgottesdienst
05.04., 10:00 Uhr Familiengottesdienst
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
29.03., 17:00 Uhr Passionsmusik der Chöre
aus Callenberg und Niederlungwitz 
02.04., 19:00 Uhr gemeinsamer Gottes-
dienst mit Abendmahl in Grumbach
03.04., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
05.04., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, ab 14:15 Uhr Christenlehre in Nie-
derlungwitz
03.04., 10:00 Uhr Gottesdienst
05.04., 10:00 Uhr Familiengottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
29.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Einzug in
die Kirche 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
30.03.2015, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Von Karfreitag, 03.04. bis Ostermontag, 06.04. ge-
schlossen. 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr
Am Karfreitag, 03.04. und Ostermontag, 06.04.
geschlossen. 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr
Am Karfreitag, 03.04. und Ostermontag, 06.04.
geschlossen. 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 07.04.2015.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt als das besondere Exponat:
„Ein Tag für Paul Geipel“ 
anlässlich der Rekonstruktion des Blüthner-Flügels von Paul Geipel
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr
Am Karfreitag, den 3. April 2015 hat das Museum geschlossen. 
Süd-West-Apotheke, 
Seiferitzer Allee 1, Meerane,
Tel.: 03764/47222, 
von Freitag, 20.03.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 27.03.2015, 18:00 Uhr
Stadt-Apotheke, Quergasse 3, 
Glauchau, Tel.: 03763/15123, 
von Freitag, 27.03.2015, 18:00 Uhr
bis Donnerstag, 02.04.2015,
18:00 Uhr




bis Freitag, 10.04.2015, 18:00 Uhr
Schwan-Apotheke, Poststraße 31,
Meerane, Tel.: 03764/2000, 
von Freitag, 10.04.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 17.04.2015, 18:00 Uhr 
